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Hoſenmatze marſchieren
Hitlers Reichsjugendtag

Hitlers „Reichspugendtag der Name iſt von

der ſozialiſtiſchen Arbeiterjzugend geklaut
fand am Sonntag in Potsdam, der Stadt der
ganz feinen Leute, ſtatt. Die Beteiligung
blieb weit hinter allen Erwartungen zurück.

Es war ein kläglicher Aufmarſch, der durch den

Aufmärſch der Hoſfenmatze, die ſich im
„Siechſchritt* übten, auch noch lächerlich
wirkte.

Hitler hielt eine kurze Rede, in der er ſich mit

vielen Fragen beſchäftigte, nur nicht mit den
aktuellen Fragen ber Tagespolitif.

Hindenburgs Geburtstag
Amtliche Feiern

Aus Berlin wird gemeldet:
Am Sonntag ſtanden die Berliner Regie

rungsviertel im Zeichen des Geburtstages
Hindenburgs. Die amtlichen Gebäude hatten ge
flaggt. Jn das Wohnhaus des Reichspräſidenten

kamen u die Gratulanten, die ſichin ein Buch c konnten. Reichsregierung

und Reichswehr rachten ihre Glückwünſche
e durch defondere

d Raaweiſdeuen ſchrieb
der Be Sonntagmorgen:

Wenn die deutſchen Sozialdemokraten, die ihm

vor einem halben Jahre zur Abwehr ſchwerer
politiſcher Gefahren ihre Stimme gegeben haben,
an dieſen Feiern keinen inneren Anteil haben, ſo
geſchieht das wegen vieler Ereigniſſe, die zwiſchen
jener Wahl und dieſem Geburtstag liegen. Wir
brauchen ſie nicht im einzelnen aufzuzählen,
brauchen nicht auf die Form hinzuweiſen, in
welcher der Reichspräſident ſich wenige Wochen
nach feiner Wahl von Brüning trennte, wir
nennen nur die rigoroſen Eingriffe in Preußen,
die ſich auf eine ſeiner Verordnungen ſtützten,
und alles, unter was er ſeit der Ernennung
Papens ſeine Unterſchrift geſetzt hat: von den Ver
ordnungen zur Herabſetzung der Lebenshaltung
der Armen bis zur anfechtbaren Auflöſung des
Reichstags. Es mag bitter ſein, aber wir müſſen
es um der Wahrheit willen feſtſtellen, daß zur
politiſchen Gegnerſchaft, die wir nie verſchleiert
haben und die wir dem greiſen Staatsoberhaupt
gegenüber ſtets in ritterlichen Formen ausge
tragen haben, menſchliche Enttäuſchungen gekom
men ſind, die uns den Eintritt in den Kreis der
Feiernden endgültig verwehren.

Kindsköpfe

Die ktion, genationalſozialiſtiſche Landtagsfra
zeichnet Wilhelm Kube, hat an Hindenburg das
folgende, teils komiſche, teils anmaßende Geburts
tagstelegramm geſandt:

„Dem Generalfeldmarſchall des großen Krieges
herzliche Glückwünſche und die Bitte: Mit
Adolf Hitler für ein ſtarkes Preußen
und Deutſchland. Gott ſegne Sie.“

So ein bißchen aufdringliche Parteipolemik iſt
in dieſem Augenblick das Allerangebrachteſte. Man
könnte fortſahren: Das Zentrum telegraphierte:
„Mit Brüning für ein frommes Vaterland. Das
walte Gott.“ Die Deutſchnationalen „Mit Hugen
berg für das Preußen von 1821. Die Kommu-
niſten: „Mit Thälmann für Sowjetdeutſchland“;
dann Dingeldey und ſo fort.

Mord an einem Geldbriefträger
Aus Breslau wird gemeldet
Der Poſtſchaffner Baum, der größere Geldbe

träge bei ſich führte rde am Sonnabend zwiſchen Genal und

Neumarkt) aufgefunden. Eriſt anſcheinend hinkerrücks erſchoſſen worden. Vonine rn wurde nichts mehr gefunden.

T

obelnicker Friedhof. (Kreis

Herr von Papen, ſtellen Sie das Tarifrecht wieder her!

Dämmert's?
Treu und Glauben in der Wirtſchaſt

Die Präſidialregierung hält ſich für eine ſehr
ſtarke Regierung. Aber das Feſthalten an einer
unhaltbar gewordenen Poſition war nie ein
Zeichen von Stärke, ſondern nur von einem Man
gel an Klugheit. „Sultan Eiſenkopf“ richtet auch
in der Politik nur Schaden an, genau ſo wie in
der Führung einer Armee. Der klügere Teil der
Unternehmer iſt bereits dahinter gekommen, daß
die Lohnnotverordnung, ſo wie ſie jetzt
ausſieht, auf die Dauer nicht zu halten iſt.
Die „Kölniſche Zeitung“, das führende
rheiniſche Unternehmerorgan, rät der Regie
rung deshalb bereits zu einem Rückzug.
Ratürlich bemüht ſich das Blatt ſchon ſeine Rück
zugsempfehlung durch eine wilde Kanonade gegen
die Gewerkſchaften zu decken. Die „Kölniſche
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is eine Se
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llten ſich die Gewerkſchaften
einer ſolchen Verantwortlichkeit ver

nun iſt es Aufgabe der Regie 3

aß zu einigen.
allerdin
ſagen,

3 rin rührung ihrer verordnung en, dannwird ſie der Frage des Streſtverbot, die
im Kabinett bereits angeſchnitten ſein ſoll, näher
treten müſſen.“

Mit den Gewerkſchaften könnten ſich die Unter
nehmer über die Lohnnotverordnung ſehr ſchnell
verſtändigen. Sie brauchen nur dafür einzutreten,
daß der ganze Teil der Rotverordnung, der den
Eingriff in das Tarifrecht brachte, ſo
ſchnell wieder verſchwindet. Dieſer Eingriff
in das Tarifrecht iſt die Wurzel des Uebels. Aus
ihm ſtammen all die Ungerechtigkeiten, Sinnloſig
keiten und Unmöglichkeiten der Lohnnotverord
nung. Aber vielleicht kommen im Unternehmer-
lager wenigſtens die Leute, die einen Gedanken
zu Ende denken können, noch zur Einſicht und Ein
kehr. Die Widerſprüche, in die die Scharfmacher
politik das Unternehmertum verfſtrickt hat, ſind be
reits mit Händen zu greifen. So hat dieſer Tage
ſelbſt ein Unternehmerblatt wie die „Deutſche
Allgemeine Zeitung“ mit ſchärfſtem Nach
druck den Wert von Treu und Glauben im
wirtſchaftlichen Leben unierſtrichen. Das
Blatt, das lange Zeit ſich als eifriger Förderer des

ehe Dori *i hervorgetan hat,
beſchäftigte ſich wohl im Anſchluß an die
Stellungnahme des Vorſtandes und Ausſchuſſes
des Zentraiverbandes des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes zu dem Wirtſchaftsprogramm der
Reichsregierung mit der Frage des Staatsein
griff in abgeſchloſſene Kredite. Es kam dabei auch
auf den Hohn des nationalſozialiſtiſch angehauchten
TatKreiſes“, auf die „Heiligkeit des Zinſes“ zu

ſprechen. Es wies dieſen Hohn als „Unterſtellungen
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Ein notwendiger Rückzug!
r den Reſt wirtſcha ialem unulturellem r e ar J heute in

Deutſchland noch gibt.“

Treu und Glauben im wirtſchaft
lichen Leben! Leichtfertige Reklame für ſtaat
liche Förderung des Vertragsbruchs! Da ſieh mal
einer an! Die Gewerkſchaften bekommen plötzlich
Bundes genoſſen in ihrem Kampf um das
Tarifrecht. Wie charakteriſierte doch der bekannte
Arbeitsrechtler Univerſitätsprofeſſor Dr. Höniger
unter Zuſtimmung der Gewerkſchaften die Ein
brüche in die Unabdingbarkeit? „Wo ſollen die
Parteien wirklich ſelbſtverantwortlich Tarifverträge
ſchließen, wenn ohne, ja gegen ihren Willen der
un durch Staatseingriſſ aufgelockert werden
ann?“

Nakürlich an die Gewerkſchaften, an deren
Kampf um das Tarifrecht, an den Kampf der
Arbeiter um den Tarifvertrag, an die Bedeu

vongen ar
gebern und Arbeiknehmern daran hat die
„Deufſche Allgemeine Jeitung“ natürlich nicht
gedacht, als ſie ſich für die Aufrechterhaltung
von Treu und Glauben im wi Leben
gegenüber Fwangseingriffen in abgeſchloſſene
Kredite ſtark machte. Man ſieht, ein guies Ge
dächtnis iſt immer eiwas wert.
Wer die Tarife auflockert, wer das Tarifrecht

mit dieſer Auflockerung untergräbt, wer Treu und
Glauben in der Regelung der Lohn und Arbeits
bedingungen zerſtört, der muß vorſichtig ſein, wenn
er ſich für Treu und Glauben im wirtſchaftlichen
Leben einſetzen will. Aber die Unvorſichtigkeit der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ hat vielleicht doch

etwas Gutes. Ehrliche und konſequente
Unternehmer können aus dieſer Unvorſichtigkeit
etwas lernen. Hoffen wir das Beſte.

Neue Naziprovokationen in Wien
Beim Empfeng u in der öſterreſch ſchen Hauptſtadt

Aus Wien wird gemeldet
Während des Empfanges des

denten Göring in Wien kam es infolge der
e -Provokakionen zu neuen ſchweren

u hKolonne der r Eſi 2los. Der Fahrer des Gauleiters der r
durch einen Schuß im Geſicht verletzt.

Im Bezirk Wieden kam es zu beſondersſchweren Juſammenſtößen, in den 77

mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Raz
fielen oft grundlos über die Paſſanten her und

h anf dieſe weiſe Propaganda o
a dem Gautag ſelbſt hieltken Frauk

und skreicher wüſte ankiſemitiſche
r in denen ſie von ihrer Schald

a pen ablenken wolltenInsgeſamt mußte die Wiener Polizei am Sonn

abend und Sonnkag eiwa 100 Zwangsge-
ſtellungen vornehmen.

Man ſieht auch hier wieder: Wohin die
Razis kommen, da wied die sffenk-liche Ruhe geſtört!

Bereit zum Wahlkampf!
Brandenburg Grenzmark mit den bewährten Kandidaten

Der Zentralvorſtand des Bezirksverbandes
Brandenburg-Grenzmark der Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands nahm in einer Konferenz am
Sonnabend, dem 1. Oktober 1932 zu den politi

ſchen Tagesfragen Stellung und beſchäftigte ſich
auch mit dem bevorſtehenden Wahlkampf.

Einmütig war die Auffaſſung, den Treibereien
gegen die Partei auf das energiſchſte entgegenzu
treten und alles daran zu ſetzen, daß der Wahl
kampfin engſter Ge ſchloſſenheit und
Kampfbereitſchaft geführt wird.

Theoretiſche Debatten über Parteitaktik der
Vergangenheit und Gegenwart ſind jetzt zurückzu
ſtellen. In jedem Ortsverein iſt alles aufzubieten,
um die Genoſſen auf den bevorſtehenden
Wahlkampf einzuſtellen.

Für den Bezirk Polsdam I ſind die Ge
noſſen Wiffell, Breikſcheid, de n h
Stetter, Salomon, Kohl, Gierke, Heukel, Bauer

aufgeſtellt worden.

Auf der Liſte für den Bezirk Frankfurt
a. d. Oder ſtehen die Genoſſen: Wels, Heilmann,

Wegner, Bohnenſtengel, Jentkſch, Fried

In der Wahlarbeit
Jm Planetarium in Düſſeldorf ſprach Genoſſe

Gerlach- Düſſeldorf vor 3000 Mitgliedern der
Eiſernen Front über die pemgo- Situation. Der
ungebrochene Kampfeswille der
ſchaft tam zum Ausdruck. Die üUnterbegirke
Wuppertal und Düſſeldorf haben beſchloſſen, die
bisherigen Reichstagskandidaten wieder aufgu
ſtellen.

Mit Zuverſicht und Begeiſterung traten die
Genoſſen von Kaſſel in den Wahlkampf ein;
Genoſſe Aufhäuſer ſprach in einer ſtark beſuchten
Mitgliederverſammlung.

Jm Saargebiet hielt Genoſſe Braun
erfolgreiche Verſammlungen ab, in denen die
Verbundenheit der Saargenoſſen mit unſerem
Wahlkampf zum Ausdruck kam.

Genſation im Sondergericht
Vertagung zwecks Obduktion vor dem Urteil

Breslau, 1. Oktober.

Eigener Bericht
Unter der Anklage des verſuchten und vollen

deten Totſchlages hatte ſich am Sonnabend der
Reichsbannermann Rohlke üus Strie-
gau vor dem Sondergericht in Schweid-
nitz zu verantworten.

Kurz vor der Verkündung des Urkeils wurde,
nachdem der Skaats anwalt bereits
ſieben Jahre Zuchthaus began-
kragkt hatte, am Sonnabendabend die Ver
handiung auf Verlangen der Verteidigung
und auf Anralken der ärztlichen Sachverſtän
digen um anderthalb Wochen vertagt.

Das Gericht beſchloß nochmalige Unter
ſuchungider Leiche des Erſchoffenen, unfeſtſtellen gu laſfen, ob die ködliche Vunde von

einem Geſchoß aus der Waffe des Angeklagten
herrühren kann.



Ein Kulturdokument
Der Stagatsanwalt an die Witwe

Am 10. Juli warde in Ziebigt bei Deſſau der
Hundertſchafts des R mners, der 35
jährige Genchſ Feuerh
den Junkers M von N
niedergeſchoſſen.
von einer Studentenfeier in Zerbſt
zurückkehrte, mußte er das Dorf paſſieren, in dem
Hakenkreugzler ein Konzert veranſtalteten. Als ſie
Fer Reichsbannerleute anſi wurden, ſperrten
ſie die Straße und fielen Revolvern, Tot
ſchlägern, Gummiknüppeln und Biergläſern üder
ſie her. Feuerherdt lag als erſter in ſeinem Blute,
die Ortspolizei war zu ſchwach, den Ueberfall zu
verhindern, als fremde Polizeikräfte kamen,
flüchteten die Bluthelden. Gegen ſie wurde ein
Verfahren eingeleitet, welches der Staatsanwalt in
Deſſau jetzt mit folgendem unglaublichen Briefe an
die Witwe des Getöteten abſchließt:

4 J. 1381/82.
An die

T iewe Frau Wilh. Fenerherdt
n

Deſſau-Siedlung, Lindenplatz 5.
Jch habe das Verfahren gegen die

jenigen, welche den Tod Jhres Mannes
herbeigeführt haben, eingeſtellt. Die
Ermittlungen nach den in Betracht kom
menden Perſonen waren ergebnislos.
Außerdem iſt der Tod Jhres Man-
nes durch einen rechtswidrigen Angriff
auf andere von ihm ſelber ver
ſchuldet worden.

Deſſau, den 23. September 1932.
Der Oberſtantsanwalt.
J. V. gez. Lämmler.

Beglaubigt
Kutſche, Juſtizſekretär.

Die herrſchende Prefſſefreiheit geſtattet uns nicht,
das unerhörte Schreiben eines nationalſozialiſti
ſchen Staatsfunktionärs an die Witwe eines
Erſchlagenen ſo zu würdigen, wie das nötig wäre.
Wir müſſen es durch ſich ſelbſt wirken laſſen, aber
wir glauben, das genüge auch für jeden menſchlich
Empfindenden. Ohne Anrede, ohne eine Spur
von Rückſichtnahme auf die Lebensgefährtin, die
ihren Mann in den beſten Jahren durch erbärm
liches Rowdytum verliert, ohne ein Urteil über
dieſe Totſchläger ſelbſt ſelbſtverſtändkichl
aber mit der klatſchenden, höhniſch wirkenden
Behauptung er war ja ſelber ſchuld!
Das iſt der Troſt, den der Deſſauer Staatsanwalt
der trauernden Witwe in die Ohren ſchreit.

Man bemühe ſich nur einen Augenblick vorzu
ſtellen, ob der Mann ſich erlaubt hätte, ein gleiches
an die Witwe eines erſchlagenen Stahlhelmers,

a Naziwannes- oder ſonſtigen „ſtaatstreuen“ Hpfers
zu ſchreiben, um die ganze Menſchlichkeit dieſes
Briefes zu beurteilen.

erdt, en beiten brutal

hochgtehrte

a he,

iſt
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e kommiſſariſche Verwaltung

Kampfes im Jahre 1932
daß eine Statiſtit vorgelegt werde über

Gerichtsürteile, die im ungit dieſen politiſchen Morden gefällt worden z

Eine ſolche Sta einwandfreies Ma-
terial liefern zum Thema: Juſtiz und politi
cher Terror. Das iſt eines der brennendſten

e in Deutſchland, und es wäre von großer

Bedeutung, zur Erkenninis und Bewertung des
Problems nüchterne Zahlen vorzulegen. Von
privater Seite iſt eine Ueberſicht über alle Urteile
der Sondergerichte von ihrer Einſetzung an ver
fertigt worden, die bis zum 17. September alle

r in politiſchen Fällen umd im grobeneſe Ueberſicht das folgende Bild:

verfahren gegen Angeklagkte von
links

336 Angeklagte

166 Jahre 11 Monate Juchthaus
122 Jahre 7 Gefängnis
170 Mark Ge
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300 Mark Geldſtrafe beſtände in Beziehung zueinander zu ſezen
Schlußfolgerungen, die aus dieſen ſt ganzrohen Angaben gezogen werden, müſſen r

nächſt gegen die Staatsanwaltſchaften
richten. Der weitaus größte Teil der Angeklagten,
die vor Sondergerichte gekommen ſind, iſt belangt
worden wegen Straftaten, die vor dem Jnkraft
treten der Notverordnung begangen worden ſind.

die einzel

jeder Nachprüfung. Es iſt teilweiſe außerordent
lich ſtarker Gebrauch von der Möglichkeit gemacht
worden, vor Sondergerichten anzuklagen in
den letzten Landtagsdebatten iſt das Nötige dazu
öffentlich ausgeführt worden.

Aber weiter: ſelbſt ein Ueberblick, der das De
litt, den Tag der Tat und den Tag des Urteils
wie die Höhe der Strafe, wie den Ramen des

u
teile über einigermaßen vergleichbare Tatbeſtä
zuſammenzuſtellen, um dem Leſer eine Urteiſs
bildung zu ermöglichen. Es handelt ſich dadei
nicht nur um den Vergleich von Urteilen gegen
Nationalſozialiſten und gegen Reichsbanner
u oder gegen Kommuniſten. Es iin 37 e des a ſe nach
ſich zieht, in einer anderen Gegend mit nach Mo
naten bemeſſener Gefängnisſtrafe geahndet wird;
ſelbſt des Landese r Preußen ſind ſolche

Das iſt Rechts not! Darum maß
Klarheit wie möglich über das Wirken der
und vor allem der Sondergerichte
werden!

Die Lahuſenfreunde
Die Nazis haben den Wirtſchaftoverbrecher

Lahuſen, der immer noch auf ſeine Aburteilung
wartet, von ſich abzuſchütteln verſucht bis Herr
Lahuſen die Hitler-Anwälte Frank II und
Luetgebrune als ſeine Verteidiger berief.

Die Hitler-Anwälte haben die Haft
entlaſſung des G. K. Lahuſen gefordert. Der
Betriebszellenleiter der RSDAP. in
Delmenhorſt, dem Sitz der Stammfabrik der Nord
wolle, nahm ſich die Hitler-Anwälte zum Vorbild
und trat ebenfalls öffentlich für die Haftentlaſfung
Lahuſens ein.

Von den Hitler-Anwälten wiſſen die Nagzi
proleten nichts, aber das Eintreten des Razi
Betriebszellenleiters mußte ihnen die Augen
öffnen. Deshalb wurde dieſer Betriebszellenleiter
ſeines Amtes enthoben und aus der Partei
ausgeſchle en.

Der NRazi-Arbeiter, der für die Haft
entlaſſung Lahuſens W r ſſt, fliegt aus der
Partei. Die Razie Anwälte, die „feinen
Leute“, die dasſelbe tun, bleiben nach wie vor

Po und dürfen dazu noch die
Rieſenhonorare des geſtürzten RNordwollekönigs
einſtecken.

Eingriff in die Unfallverſicherung
Scharfer Proteſt der ſozialdemokratiſchen Preußenfraktion

Die ſozialdemokrakiſche Fraklion des Preußiſchen Landtags hal Urankrag eingebrachtfolgenden
„Der Reichskommiſſar hat durch Verordnung vom 17. Sepiember 1932, veröffentlicht in der
Geſetzſammlung Nr. 53 vom 27. September 1932, erneut einen unerhörken Eingriff in die
Unfallverſicherung vorgenommen. Die für die kleineren und
miktleren Landwirte ſind allgemein anerkannk. Trotzdem wird durch die erwähnte Verordnung den
kleinen und miktleren Landwitrken, die bei Ausü ihres Berufes einen Belriebs

fall erlitt ben, Lebenslage weiter erheblichdeh fur Gepenee T Woche r fär die als UnternehmerVerordnung ſieht vor,
Verſicherten

und ihnen Gleichgeſtellten nicht gewährt werden, wenn die Erwerbsfähigkeit durch den Unfall um
weniger als ein Drittel wurde. Wer alſo bis zu einem Driktel ſeiner Erwerbsfähigkeit
eingebäßt hat, bekommt in Zukunft keine Unfallrenie mehr. Die Fraktion beankragt daher, den Reichs
kommiſſar zu erfuchen, die Verordnung aber Unfallrenten in der iandwirtſchaftlichen Unfallverfichernng
vom 17. September 1932 ſofort wieder gufzuheben.“

Zehn Mark Wochenlohn noch zu hoch!
Die Anſicht des Arbeitsminiſteriums der Papen Regierung

Der Machtkoller der Papen-Regie-
rung wird von Tag zu Tag he
Auch das Reichs arbeitsminiſterium iſt
von dieſem Koller ergriffen. So hat es jetzt die
Allgemeinverbindlichkeit eines land-
wirtſchaftlichen Lohntarifs abge-
lehnt, obwohl ſie von beiden Par
teien beantragt war. Es handelt ſich um
den Lohntarif für Nord und Mittelhannover. Auf
den Antrag der an dem Tarif beteiligten Ar
beitnehmer- und Arbeitgeberorganiſationen, die
Allgemeinverbindlichkeit zu erklären, kam aus
dem Reichsarbeitsminiſterium folgender Beſcheid:

h r etarifs zunächſt ehen, mir
Wochenlohn von 10,220 Mark in der
Spitze für den männlichen Arbeitnehmer bei
voller Koſt und Wohnung bei den der

eitigen Be u hochdrſcheint, um ihn Die gen. *33
s durch diear einer Aenderung des Lo

arifvertr rteien würde ich meine Bedenken allen aſen
Das Reichsarbeitsminiſterium hält alſo den ge

nannten Lohn für zu hoch, obwohl ihn der Pro
vinzialverband der Land rbeitgeberverbände der
Provinz Hannover, dem die Mehrzahl der land-
wirtſchaftlichen Arbeitgeber im Tarifgebiet von
Mittel- und Nordhannover angehört, ohne Zwei
fel als tragbar erachtet. Tatſächlich reicht ein Lohn

von 10,20 Mark pro Woche, von dem wohlgemerkt
noch die Abzüge abgehen, kaum zur Beſtreitung
der beſcheidenſten Bedürfniſſe. Aber auch in recht
licher Beziehung erſcheint uns das Vorgehen des
Reichsarbeitsminiſteriums anfechtbar.

Uns iſt keine Beſtimmung bekannt, die das
Reichsarbeitsminiſterium für den Fall vollſtändi
ger Uebereinſtimmung zwiſchen den Parteien er
mächtigt, als Vormund aufzutreten. Oder will,
es etwa die Ermächti dazu auch aus dem
Artikel 48 der Reichsverfaſſung herleiten? Woh
iſt der Artikel 165 in Kraft, wonach die Arbeiter
und Angeſtellten dazu berufen ſind, gleichberechtigt
in Gemeinſchaft mit den Unternehmern an der
Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen,

Bracht begründet Verbote
Sein Vorgehen gegen die Reichsbanner Zeitung

Der Kommiſſar des Reichskornmiſſars für
Preußen, Dr. Bracht, hat vor kurzem die Bundes
zeitung „Das Reichsbanner“ auf die Dauer von
vier Wochen, und zwar bis 19. Oktober ein
ſchließlich, verboten. Auf Grund einer Verein
barung zwiſchen Bracht und dem Verlag des
Bundesorgans iſt das Verbot abgekürzt worden,
ſo daß die Zeitung mit der am 8. Oktober fällig
werdenden Nummer wieder erſcheinen darf. Die
Abkürzung erfolgte aber nur unter der Bedingung,
daß in der erſten Nummer nach Wiedererſcheinen
eine vereinbarte Erklärung veröffentlicht wird.
Trotz der Abkürzung der Verbotsdauer bleibt die
BVegründung, die dem urſprünglichen Verbot
beigegeben wurde und die erſt jetzt bekannt wird,

klafſiſches Dokument, Dieſe

fach die formelle Sachlichkeit
Aeußerungen Brauns an, nichtsdeſtoweniger be
hauptet er, daß in dem fraglichen Aufſatz eine
„Beſchimpfung und bösvwillige
im Sinne des Geſetzes zu ſehen ſei. Auf die m
dem Artikel geſtellte rethoriſche Frage an den
Reichskommiſſar: „Wollten Sie der Wahr
heit dienen wird mit dieſem ſchweren
Geſchütz geantwortet:

di üe n rjedenfalls auf den Leſer ſo wirken; denn das

Eigener Bericht
Die Große Strafkammer Hannover hatte

ſich mit einer ſchweren Bluttat zu beſchäftigen, die

Stulktgeart, 1. Oktober.

Eigener Bericht
Eine feine Nummer aus dem Kreiſe

der „aufbauwilligen Kräfte iſt der
2 jährige SS.-Mann Albert Frank aus Möh
ringen bei Stuttgart. Jn der Nacht vom 17. zum
18 Juli hat er nach ausgiebigem Trunk den dealen
Zielen ſeiner Partei durch Herunterreißen einer
Reichsfahne gehu die anläßlich eines Gauturnfeſtes auf e S 7 a

SS. Mann ſchießt auf Reichsbannerführer

nener eine ö edaß e nmalin reiner rhetori
O

v o gen
durch die auch nur frageweis angedeutete
kichkeit, er könnte parteiiſch handeſn:

„De i Beamten 48533 einen erhobene Vor

n
L

eine Beſchim u und böe e i.c e m

Gefängnis und 50 Mark Geldſtrafe,
doch ausſprach, daß die Tat des Angeklagten hart
an verſuchten Totſchlag grenze.

Weltkrieg ſtammende Granate n

ſchoß abzumontieren
Drei Soldaten wurden in
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Montag, den 3. Oktober Nr. 232

SPD., Ortsverein Halle
Jn dieſer Woche finden folgende Ortsbezirks

verſammlungen ſtatt:
Donnerstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr:

Ortsbezirk; Lokal Max Kloppe, Hardenberg
ſtraße. Redner: Gen. Prof. Reichwein.

9. Ortsbezirk: Lokal Zum gemütlichen Fritz“,
Kleine Brauhausſtraße.

11. Ortsbezirk: Lokal Leuchte, Wörmlitzer Straße.
13. Ortsbezirk: Lokal „Zm grünen Winkel

Freitag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr:
1. Ortsbezirk: Lokal „Reichsadler. Vortrag des

Genoſſen Habicht.
3. Lokal „Volkspark“, Burgſtraße.

15. Ortsbezirk: Lokal „Schrebergarten Süd“. Red
ner: Genoſſe Blumenſchein.

Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver
fammlungen zahlreich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Frauenaruvphe der SPD. Halle
Jn einer Mitgliederverſammlung

der SPD. Halle wird heute abend 8 Uhr
im olkspark“ Genoſſe Weicker Merſeburg

g e u da ran unr Sozia m u s.“ nneneine e lVolksküche der Arbeiterwohlfahet
Heute eröffnet.

Am heutigen Vormittag wurde mit einer
kleinen Feier die neuerrichtete Volksküche der
Arbeiterwohlfahrt in der Sternſtraße,
Ecke Große Brauhausſtraße, eröffnet. Monate
lange Verhandlungen waren nötig, Pläne wurden
gefaßt und wieder verworfen, da ſie ſich als un

urchführbar erwieſen. Endlich aber iſt es den
Bemühungen der Arbeiterwohlfahrt und der Ge
werkſchaften gelungen, die mannigfaltigen Hinder-

niſſe aus dem Wege zu räumen und in den Räu
men des ehemaligen Konſumvereins in der Stern-

die Volksküche und Wäx e
iterwohlfahrt zu exöffnen. Jn. kinem

muücken, freundlichen Farben vermithenen Raume können ſich die Beſucher der Volks

Küche aufhalten und dort ihr Mahl einnehmen.
200 Pptrionen Eſſen werden zunächſt in den drei
Keſſeln der Küche hergeſtellt und ausgegeben wer
den, jede Portion zum Preiſe von 20 Pfennig.

Es jſt damit wieder ein neues Werk der halli
ſchen Arbeiterſchaft geſchaffen worden, das gerade
in der heutigen Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen
Not mehr denn je eine Notwendigkeit war. Wenn
es zunächſt auch nicht ausreichen wird, die Not
ganz zu beſeitigen, ſo iſt es doch für die
bedürftige Arbeiterſchaft ein Zeichen, daß die
Solidarität in der Arbeiterſchaft auch hier
den Verſuch macht, die größte Not mildern zu
helfen.

Raub im Kino-Kaſſenraum
Ein dreiſter Geldraub wurde geſtern abend im

u v e verübt. Die rerin hattetwa 30 Mk. auf einem Tiſche bereitgelegt, die ſie
n einen anderen Raum bringen wollte. Plötzlich

drang ein etwa rig Burſche in den Schalter
kaum ein, nahm das Geld an ſich und rannte da
von. Es gelang dem Dieb, ungehindert hinaus-

mmen, obwohl er an einem Polizeibeamten
rüber mußte. Er floh in Richtung Markt und iſt

wahrſcheinlich durch den Kleinen Sandberg,
entkommen.

Hunger tut weh
Der Poligeibe richt meldet: Am Sonnabendh Vogelweide

n

Perſonen beim Mohrrübendiebſtahl
beobachtet. Beim Herannaghen der Poligei n
die Diebe und ließen 390 r M
die polizeilich wurden.

Vor den Sescſiworenen
Scſiwurgerichte soſten eine voſtesgerechte Justisz sei

Mit dem heutigen Tage hat beim Szura tigt
alle eine nene, auf eine Wocher h begonnen, in

deren Verlauf verſchiedene „ſchwere Fälle ver
handelt werden, die ſeinerzeit größere Beachtung
ſanden. Unſer Gerichtsberichterſtatter ſchildert in
nachſtehendem Aufſatz recht anſchaulich, wie ſich ſo
eine Verhandlung vor den Geſchworenen abwickelt.

Jm Schwurgerichtsſaal.
Ein großer und mit ſeiner dunklen Eichen

täfelung an den Wänden und der Decke faſt düſter
wirkender Saal. Links vor dem Eingang zu ihm
eine kleine ſchwarze Tafel, die ankündigt, daß heute
„in Sachen gegen verhandelt werden ſoll. Ein
älterer Juſtizwachtmeiſter verwehrt dir mit ruhiger
Höflichbeit den Eintritt, falls du nicht berufsmäßig
oder ſonſtwie in der Verhandlung zu tun haſt. Es
ſei denn, daß es dir gelungen iſt, eine Zuhörer
karte zu bekommen, die es dir ermöglicht, der
Sitzung beizuwohnen.

Der Blick deſſen, der zum erſten Male den
Raum betritt, in dem über Menſchenſchickſale im
Guten oder Böſen entſchieden wird, geht mit einiger
Befangenheit, Eindrücke ſammelnd, in ihm umher.
Se Fenſter ſchließen ihn zu beiden Seiten ab.

Fülle des Tageslichtes bricht ſich an den dunk
len Wänden und ſchafft eine merkwürdig bedrückte
Stimmung, die ſich wie dunkle Schatten in dich
verſenkt und allen Frohſinn bannt. Und es iſt
auch ſo, für lächelnde Lebensluſt iſt hier kein Platz.
Hier ſpielt ſich bitterernſtes Leben ab. Hier zeigt
das Leben die Kehrſeite ſeiner Medaille. Hier ringt
der Menſch um Exiſtenz und Ehre, verſtvickt in den
Maſchen einer Geſetzesmaſchine, die Rechts
ordnung heißt. Hier wird nach dem Geſetz für
Recht erkannt, gegen den, der, ſchuldhaft oder nicht,
zum Rechtsbrecher wurde. Hart und un
erbittlich heiſcht es Anerkennung, wenn auch lang

m aber ſicher Erkenntniſſe den Apparat der

e edie Tat, ſondern der Tät e r beurteilt und gegen
ihn als Menſchen entſchieden und gerichtet
wird.

Das Auge erfaßt zunächſt den äußeren Rahmen
des Schauplatzes, auf dem die „Szene des Lebens
zum Tribungl“ wird. Die ganze Längsſeite der
Fenſter nimmt eine lange, zum Erdboden verdeckte
Tafel ein. Hinter ihr thronen in ſchwarzen Ta
laven die drei Berufsrichte r. Rechts ſitzt der

Protokollführer, der die Einzelheiten der
Verhandlung feſtzuhalten hat. Um ihn herum ſehr
oft einige junge Leute, Referendare, künftige
Staatsanwälte, Richter, Rechtsanwälte oder ſon
ſtige Juriſten, die ſich auf ihren Lebensberuf
vorbereiten. An der äußerſten Linken hat der
öffentliche Ankläger, der Staatsanwalt,
ſeinen Platz, der gefürchtete Gegner des Angeklag-
ten, der ihm mit meſſerſcharfer Logik zu beweiſen
hat, ob gegen ihn das ſchwere „Schuldig“ ge
ſprochen werden kann.

Die Geſchworenenbank.
Der vechten Seite des Richtertiſches vorgelagert,

befindet ſich, emporenartig aufgebaut, die Ge
ſchworenenbank. Auf ihr laſſen ſich die nach
beſtimmter Reihenfolge ausgeloften Geſchworenen,
Männer aus allen Bevölkerungsklaſſen und Be
rufsſchichten nieder, die ihr verantwortungsvolles
Amt als Laienrichter ausüben und bei der
Rechtsſchöpfung und Rechtsfindung
mitzuwirken haben. Es ſind ernſthafte und lebens
erſahrene Männer, die hierzu auserkoren werden,
Männer, von deren Einſicht und Erkenntnis Schick
ſale in gleicher Weiſe abhängen, wie von den Be
rufsrichtern, die als unabhängige und un
abſetbare Zuriſten nur ihren Geſetzen unter
worfen ſind.

Die Anklagebank.
Der Geſchworenenbank gegenüber hebt ſich ein

langgeſtrecktes, kaſtenartiges Gebilde von der Wand
ab, die Anklagebank. Der Platz deſſen, um
den es in der Verhandlung geht, der „Hauptakteur“,
ohne den der ganze Saal eine überflüſſige Einrich-
tung darſtellen würde. Vollkommen abgeſchloſſen,
gleichſam abgeriegelt von der Außenwelt, ſitzt der
Angeklagte. Lediglich und gewiſſermaßen als Ver
bindungsmann zur Ordnung der Lebensdinge und
ihrer Rechtsnormen hat der Angeklagte ſeinen
Verteidiger vor ſich, der gleichfalls im ſchwar-
zen Talar amtiert und der die Aufgabe hat, alles
das, was für ſeinen Mandanten ſpricht, für
ihn zeugt und zu ſeiner Entlaſtung dienen kann,
als ſubjektiverFürſprecher und Rechts
beiſtand in die Waagſchale zu werfen und dem
Gericht bei der Rechtsfindung mit auf den Weg zu
geben.

„Jm Zuhörerraum.“
Den Hintergrund des Saales gegenüber dem

Richtertiſch nehmen die Bänke der Zuhörer ein.
Verwandte, Bekannte, Freunde und Nachbarn der
Angeklagten zumeiſt, die hier die „Senſation ihres
Lebens“ erleben, aber auch Neugierige und völlig
Unbeteiligte ſitzen auf ihnen, Kriminalſtu-
denten und Arbeitsloſe, die der geübte
Blick ſofort herauskennt und die je nach Veranla
gung und Temperament mit mehr oder minder
geſpannter Aufmerkſamkeit den Gang der Dinge
verfolgen. Vor ihnen wiederum ſitzen die Männer
der Preſſe, deren Aufgabe es iſt, in ihren Zei
tungen über die Gerichtsſitzungen zu bevichten und
ein leſeeifriges Publikum über die hier verhandel
ten Wechſelfälle des jagenden und haſtenden Lebens
zu informieren.

Die Verhandlung beginnt
Und dann beginnt die Berhandkung.

Richter und Geſchworene erſcheinen. Der Ange
Hagte wird hereingeführt, ſein Rechtsanwalt be

ſpricht mit ihm letzte, knappe Einzelheiten. Die
Zeugen werden aufgerufen und auf die Bedeutung
ihrer zu beſchwörenden Ausſage aufmerkſam
gemacht. Der Zuhörerraum hat ſich mittlerweile
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Angeklagte
wird vernommen. Zeugen marſchieren auf, gegen
oder für ihn. Die Beweis aufnahme wird
geſchloſſen. Der Anklagevertreter ſpricht. Hart
und gewichtig reiht er Glied um Glied an die
Kette des Beweiſes. Jhm folgt der Verteidiger,
deſſen Plädoyer das Gebäude der Anklage zu
erſchüttern verſucht. Manchmal erhebt ſich noch
einmal der Staatsanwalt zu kurzer Replik. Der
Angeklagte hat das letzte Wort, das ihm die
Möglichkeit letzter Rechtfertigung gibt. Richter und
Geſchworene erheben ſich, ziehen ſich zu gemein
ſamer Beratung zurück, während der arme Sünder
deſſen harrt, was das Gericht ihm zu verkünden
hat. Abermals erſcheint das Gericht. Der Ange
klagte muß aufſtehen, und ſtehend hört er ſein
Urteil „Jm Namen des Volkes!“Die Verhandlung iſt geſchloſſen. Die Strafe
iſt verhängt, und wenn von Anklagebehörde oder
Verteidigung keine Rechts mittel eingelegt
werden, iſt ſie ſofort rechtskräftig. Zucht-
haus oder Gefängnistore ſchließen ſich hinter dem
Verurteilten. Der Gerechtigkeit iſt Genüge getan.

In drohender, kalter Ruhe liegt der Schwur
gerichtsſaal nach beendeter Verhandlung, bereit, am
nächſten Tage wiederum eine Tragödie menſch
lichen Seins in ſich aufzunehmen. So geht es in
der Schwurgerichtsperiode Tag um Tag.
Oftmals werden mehrere „Fälle“ an einem Tage
„erledigt“. Was ſich in dieſem großen und un
heimliche Würde atmenden Saale abſpielt, ſind
Tragödien und Dramen, wie ſie nur das Leben zu
ſchreiben vermag. Und wenn Wände erzählen
könnten, ſie würden von tauſendfachem Leid, viel
fältigem Fluch verkümmerten, entwwtzeltent; ſehick
ſalhaft bedingten und aſozialen Lebens reden, das
ſich hier zwiſchen vier Wänden vollendet öder end

gültig zerbrochen wird. —ritz.

Stahlhelm und Braunhemden
dürfen marſchieren

Den Arbeiterſportiern verbietet man den Amzug trotzdem war das

Der halliſche r w. hatte den für
gern 14 Uhr angeſetzten Umzug der flI
alliſchen Arbeiterſportler ver-boten, weil die der Zentralkommiſſion für

Arbeiterſport und Körperpflege angeſchloſſenen
Arbeiterſportverbände obwohl die Zentral
kommiſſion und damit die ihr unterſtellten

Kartelle als e r ntionen ſtaatlich anerkannt ſind
politiſch ſein ſollen. Die geſamte halliſche Ar
beiterſchaft proteſtiert gegen eine Anwendungvon Maßnahmen, die fur politiſche Ver
bände gelten, auf eine reine
Sie proteſtiert aber auch aufs entſchiedenſte
gegen die einſeitige Anwendung der Ver
ordnungen auf Arbeiterſportverbä die der
Eiſernen Front naheſtehen.

Am Sonnabend du wohl der Stahlhelm und u zu einem Fackel
e

und in
Zuge zum marſchieren.

verwenden.
ſie richtige zubereitung erhöht den Genub. beachten Sie deshoid den Hinweis auf dem dekonnten grünen Poket.

Jiausfrauen, die

Sporttertreffen auf dem Stadion in Halle ein Erfolg
Die Polizei verhinderte auch nicht das Be
aggen von Transportautos, das

unſeres Wiſſens verboten iſt. Man ſah am
Sonnabend verſchiedene mit Hitlerjugend be
ſetzte Autos durch Halle fahren, die Fahnen
und Wimpel mit Hakenkreuzabzei-
chenmitführten. Unterließ hier die Poli
ei eine ſcharfe Beobachtung von Mißachtungen
er Verordnung, z war ſie um ſo eifriger, da

für zu ſorgen, da
ebung der Arbeiterſportler auf dem halliſchen

ion von dem Redner des Tages ni 4
ein politiſches Wort gebraucht
wurde.

Die Ar deru ehe re n Verer-
ähneker n a r e 55 er z a
Wende ArbeiterſportlerKundgeb

i rtdurch das h en ver ehe
Knüppel zwiſ die Beine geworfen wurden,

in der geſchloſſenen Kund

M einem Wort zusammengefaßf: Nusgezeielinet
So [aufet Sas Urteil ungezälilter



am Eingang zum

erwecken; denn i von rief

Kopf an: Unten hohe Stiefel, oben den Sta

g) durch die vom bundLautſprecheranlage Worte Bedeu

ie Omnibus fährt gegen Straßenbahn
nen am r rn, um für diezu n. S erMen v edakteur enibus um S Am

und

in Weg
Banh Veeiedte Euch ſonſt ſchwere nſatle

gegen d weiterhin haben Verkehrs rig in rhängt Deehe unfälle, al e t. n ruhen a W
en WSonnabendnachmittag wurde in der Großen Das Fru Das erſte Fri tag

c ein o a von deutet r er Ernährung für den gangedes Ta Er wies auf das der r ſein, de e ehe n de d elSprache zu bringen, hin und betonte, daß die e e m W zeit geſtellt werden.Arbeiterſportbewegung mit den jetzt im n o zen auf en am Morgen keineüblichen r e n otorradfa er e a Getränke. Das ei en We gven u machen, um an nen und l. Er mußte dem Kra e er Geträm beſtehen. Dieſe Eigenſedie Schäden zu r die eine ungerechte zugeführt r der u n da r
Wirtſchaſtsorduung ihnen um die Pro u r a regenGrhien daten de bungen nd in Spiel re t dent eſtggr n n e a neſeeliſchen und körperlichen Kräfte zu löſen. mer See r n mit u d gehe es wer L an dis Taſſen. w. unterDarüber hinaus weiß die Arbeiter ſrittchen zum lein Zrauereigartens an Roßlat, der in den letten d e n Be vonperteee, e daß die Aus e S a er Someneg die SA. und Tagen in ein nationalſozialiſtiſches Kinderheim ver d i Kiel v r

n ihres Welt ſebes von den wirt hinten r waren die Kinderchen vorbei, da ertönte u 1 ten t n er a n ochende a So überbrühen, nicht c Und 7

n m n e e matr el mArbeiter, der durch lange Arbeitszeit un den Geburtstag des Gederalſehmarſgell von ar ne v e e en das deutſche Kaffeegeiränk,
übericſiet iſt kenn keinen ort wehen a L zu feiern. C war a h e menzufegen, was bei den umſtehenden echten ſam t iſt, und t es
elenden ſozialen Verhältniſſen kann der h ßer e Arbeitern äatirlich ſchallendes Gelächter auslöſte. erſten Frühſtüc in e ter Linie an, geſund wie
danke der Volksgeſundung keinen Je er An n die braunen Kollegen von der

chaftliche Beſſermachen. Der Kampf um wirt Front jetzſtellung der Arbeiterſchaft r ein Kampf werfen, gegen
das tägliche Bret

Hitler Varone Ver ammlungen und Srcwueinmnen
erg,

den jüdiſchen Streifſchuß v
vor

j

m n dieſelben Front e äi z orle wenn de P Ehren ghed in Kedniket en und Unſere Kronzengem n „Kampf“ nehmer emente. Die Ar Tr er müſſen ſich alſo, in der enberg Preſſe zu Felde. Und heute feiert Straßer. e a u diged ſie ihre Forderungen durchdrücken wollen, n ſeinen Geburtstag und preiſt den ten n Im „Kampf“ b te der NaziGaubonge Lndet am cher nds 20 Uhr
auf die Kräfte ſtützen, die ihre kulturellen und denburg, den man vorher verdammt ordan einen Au es „zu m le gren des Se Burgſtraße, r mſportlichen Forderungen vertreten. Deshalb war dieſe ier u die ale auf die gehe. Diesmal Klemm ſpr icht m rn r Wirtſchaft tſchaftsprogramm
fühlen ſich viele von ihnen eng verbunden mit nicht. v a wird der 6. ghreinder als Kern ür den „End- der e 7 er“. e Ander Sozialdemokratie und der Eiſer Stahlhelmern nahm in Dre L ckel- Fampf“ genannt. e deren ans ſege du ber betracht der Wi h e enen Front. Der Kam ver z e S teilt und die Rede 51 dem Roßplatz war im dümnſſte Ed. Mann nicht mehr, und deshalb können See aller ne
um ihre Freiheit iſt au 1 der Kaiſergeburtstagsreden gehalten. „Seine wir es uns ſchenken, uns mit den elegiſchen Kla buch iſt als Aueweit m
Arbeiterſportler um ihre n der Zneller, der

Dann folgten ſpanne e e
tüber die wir im Sportteil berichten

rr Generalfeldmarſchall von Hin hen der Nazis, d S See die Macht verwei
e Geburtstag! Hurra, hurra, tehr war es nicht. An verſchiedenen t. en de Verſicherung: Den edlen n n ehe T

ellen beteiligten ſi Neugierige und Kommu- marxijti e iſt ihre große e Pa role r e Aue für en Andegenteit:
geſtrige Kundgebung der Arbeiterſportler hat niſten, a Bemer 5 i über dieſen Rummel on den Litte r-Baro nen genommen“, wen Denderek legene d al rege Baeſe

zeigt, daß die Arbeiterſportlerſchaft auch in und die Rolle des S s ma nd, aufalle auf dem Poſten iſt und daß ſie ſich in den An an 3 e ür „Jhn e e e neten
kommenden Kämpfen eins fühlt mit der in der Stahlhelmer ſodann nach n Tane e vereöffenlichte de GeſchäſteverkehrEiſernen Front reinigen Arbellerſheft theater, wo die Du dn nationalen bei eher Reichs nen Leere von er i l z in den es e d 777.7777-

mark Eintrittsgeld (zum Schutze gegen braune Stö „Ehe man verſah, ſchwangen h Von Lotte Kunze.Harzburger Front marſchiert e 2ebuktetes ſeien en n e u e etm r e en W n s S e ermzüge der Nazis un ta im A St r r olerierun apenS e W Wede W Zwe dem Na llonet ozialismus im ten am e e n e in rDie l en die ſich am Sonnabendabend

oßplatz nden hatten, in „vren Dienſt ju ſtellen. neuere der beleidigende aus en i die „Saale-Zeitung“ am 24.en Fun i e e n e d den e Le egg e tember über eine Kee des deutſchnationalen S z e gurr geh et
in die ihren erſten Jugendtag ausgerechnet Wach t r re in d Gr. Reichstagsabgeordneten von L r in in S Betrag an ver deren u

ein u ſammenſtoß zriſchen einem vage Ka ugeſagt Kabinett a uTrupp Kommuniſten und Stahl- 3 x v r tole rten eilzu r. Aer
in er „Arbeiterſtadt“ Potsdam abhielt, t Steinſtraße
nete den Rummel. Zuerſt trippelten die Sin den der Aktienbrauerei am u äääh en, eder e ren. u er a e Uebee ſchalletrde verhi n konnte e r i a eNicht ohn m Weg Sinn e eifen der

Valddeandwährend es Krieges noch i n Birnen la
kamen nämlich mit dem Stahiyelm auf e

und zwiſchendurch ein Stückchen braune
bruſt. Es war wohl keiner, der bei dieſem Bildchen Wenig

Turuſchuhe r die Halle, leichte e mit Kreppfohle. Spegialgeſchäft Gummi Gummi-Bieder, Halle Saale), Große Stonſtraße und Brüderſtraße. (Nähe Markt
—wm=m=Zd

E. Weißenborn-Dancker

Die „Mausefalle““
Roman aus Berlin N

70) (Rachdruck verboten.)Der Bogen knitterte beim 9 alten. Sie bog ihn und
ckte ihn in den Umſchlag. Schrieb die Aufſchrift: „Eigentum des das
chmiedegeſellen Heinrich Reeſe.“
Mit dem Briefe ging ſie nach vorn in die Gaſtſtube.
„Herr Kock.“
Aber Mauſeken, wie ſeh'n denn Sie aus?“
Da erſt erinnerte ſich, daß ihre naſſen Haare in ein ver

quollenes Ge Geſicht hing„Jch wollt rade ſchlafen per Herr Kock. Da mir noch
was ein. Wollen Sie das nachher dem Heinrich geben?“„Ja, Manſeken, das will tun.“

„Jch dank auch, Herr Kock.
et Sie mal, Dela, is das wahr, daß der Beit ſo ſchwer

ank is
See Wirt iſt tot“, flüſterte ſie.
„Was
„Der Wirt iſt tot, Herr Kock.“
Am Tiſche war es ſtill geworden.
„Sie geben den Brief alſo ab?“„Ja, Dela, ich geb' ihn m Der Schmied Kock legte ſeine

7 S en zuſammen. ntet den Verhältniſſen wollen wir aufbrechen,

inder.
Herr Kock, und hören Sie, unter keinen Umſtänden darf derBrief dem Franz zu Geſicht kominen.
„Wo werd' ich denn, Dela.

„Franzi“Der Rote ſah nun erſt, daß ſie da war.

„Dela, um„Komm' gleich mal 'runter. Such' dir ſolange einen, der auf
ßt.“
Mit der Sechsundſechzigrunde zuſammen ging ſie auf den Gang

hinaus.
„So, Frau Veit jetzt hab' ich was Gutes iewünſchten ganz e gut e war's zu ſpät, h nie a e e
Sie ſtand am Tiſch und wartete eine u Zeit auf den Roten.

Jm W ritt kam der.
iſt, Dela, a eW Nee tränennaſſeni dir r 3 de du e Ga die dere e zu ha Spiel nur au ich tanz 13

W helhend fragte er, langſam herankommend.

ußenring ein

Dann iſt's gut. Jch dank Jhnen ſehr.“ Sie hob die Schultern. S

m ckel wurde kampAmt ere ozialiſt e onen Stimmen vie Schließlich Sedante, der die deutſche Reichs r

u dew

reren würde und nungert. Am Sondichmahnttog er in das Deinen d dienen n r
wurde auf dem Ar itsplatz der Jugendwerkſtätte in ihr's, SA.Männer, wer hat die Zu e ehe der eder f e im Entſtehen begriffener Waldbrand zu ehe der Papen ne er euven Fol werden aus St e r

Die wurde durch eine Polizei r S S n W t die ne n e u eite amen chwindel, daß vie Nazis das Leben

n èé

m dritten Male dieſes: „Was ſoll das heißen?“ Peſt hinter Werfen „Gl nd Stühle u iill dir's erklären. S r ins r oder dich heiraten. ſchon ohne Bezahlung p. Gicäter a täte em. Le döiſe
Jch tu' aber beides nicht. J en will ich nicht, weil's mir Der Franz ſtürgte e vorn.
da nie und nimmer gen würde. Haſt du e r gngeer n Toter“, brüllte es. „'n Toter im Haus!“

n Leid ſterer p. Seit t a n t a e Kirchen x W a d r
u ſo x n. o ln ben ha Dela Röper löſchte die L S loß alle Tü aDa iſt meine Ra den du es warſt der mein Lebe an ug. vom Ga ſt e den dagkien et endete g. D.

Daß ich dich geha t behn weißt Daß ich mich ver dir ekle, ſchleiften über die Steid t c wie ich i Peuie ſſe, Feahn Liepach, 4 Toter e vorn „'n Toter!“

n war ſie bei den Beeten, mit denen Eve den Brunnen geD. t ded Lnden ihre Schultern. e t Sie ſpürte es, als ſie Schritt um Schritt Vllnen
ntertraSie litt den Griff. Jhre Augen funkelten ihm wild in das aſch Eine kleine Weile ſtand ſie vor dem Rand, der das

fahle 7 Waſſer e Als ſie den Fu dinanſheten z aſg-uf' dir davon. Seide. Die ihres Kleides und die ihrer ko ar aW er ſie los verzerrt lachend das letzte Flammen ihres armen Lebens e. eWenn du nichts anderes haſt. Lichts anderes als dasja en, davor hab' ich keine Angſt, Dela. Da kommſt du nicht W e gpe e ieeern ne gi

t dich ſchon. Jch hol' dich er wo du auch biſt.“ wollte ſich wehren, und S in Fetzen zwiſchen die zertrete„Du wirſt mich en nicht finden“, ſagte ſie ruhig. Be Wrles das Hemd, ehe c ſetenen Spiven
„Jch find' di m wenn du am Ende der Welt biſt. Bau beſſ

S auf dich, Du biſt ſtark. Aber wenn wir beide kämpfen, chlank und bloß beugte ſie ſich über den Rand. Als einz Sdann bin ich ſtärker r Und wenn du da hiſt, wo man die Welt mit die Haut um e herum, die e einſtmals mit in die Deſtilla

Brettern zugena et ich find dich doch. k Bey Wo die Welt mit r zugenggel:„Abwarten, Vie ſegte ſieht ein Brett locer, FraDela, a alen e wollte ſie an ſ3 reißen und taumelte ich kann man's zur Seite biegen und d e er

unter n Händen zurück d e
wir we Teufel, was b denn da vorn unaufhörlich?“ und reglos am Körper. kälte fing ſie,v Küngei bellte. Se e Stühle S Türen ſchluckte ſie wieder. S en m

„'n Toter im Haus“, rief einer. rienſtinzudrücen. Wildees nach: „'n Toter im Haus, 'n Toter!“ durch die große Fuſternie erf wie h
„Js die nd verrückt? Woher haben ſie das?“ etwas gibt, da hinter der Breiterwand?“

Der Schrei wurde w
Und dann ſchlug das zur Seite gebogene Brett wieder über derum e an en n n e Lücke zuſammen.

Tnten Kennen, als Ende

Vnd morgen dern e a e Roman
Der Mann mit dem Jagdschein

u An ein e
Deble Verwechslungen auf dem Polizeipräsidium. Sensationell Jagd kKinter Dieden ciplo

J tanz nicht. Pfeif nur zu, Franz Liepach, ich tanze

ſoll ißen, Dela?“gen h r onders viel. Du denkſt mich zu haben, aber du

matischer Akten, mehrfache Begegnungen mit dem sonderbaren Doppelgänger und nicht
zuletzt auch ein kleines Liebesabenteuer. Das alles und noch viel“ mehr wird mit Spannung
erzäklt in dem Roman, mit dessen Abdruck wir morgen beginnen. Wie überall wird
er auch bei unseren Leserinnen und Lesern mit großem Interesse geleseh wer gen

Mo eden Sie l llen. Wa ritzt im
afen. r e ließ ſich fallen. a tzte auf. t

7



ſehr den vt. a3e

7 gefeiert. Es gab ausgezei

Bühne

Banuabſehnitt der Stadeen.

lung geweiht
ht auch der zweite Bauabſchnittgehenden ehe Sarigen Ende igegen 2

Am Somnabendea mittag wurde auch hier nach

alter Sitte das Richtfe ſt abgehalten. Hoch oben
u der Dachkrone ſprach der Polier Gabler, der
z ter der Arbeiten in dieſem Abſchnitt ſeinen
r W r er zeit aber ſichere re Sie d c 42 ſegt

ſadethhö Dech der Kenehin des h nitt
er genannt worden.
mund hat die Geſamt-Siedl geW ſ edlung „NeuTexas“ ge

In einem großen Bierzelt wurde das Feſt dann
eten Kaffee

ier allesKuchen, es mangelte nicht an
frei verſteht ſich, gütige Spender hatten für allesorgt und am Abend gab es delikate oſthr

rſtchen. Eine luſtige Kapelle ließ bald eine fidele
Stimmung aufkommen, ſo daß ein vichtiges wirtkleines Volksfeſt hier entwickelte. Für die harte
Arbeit, die die Leute hier leiſten, war ihnen das
wohl zu

Verſte g. daß die Feier durch obligate Reden

ürzt wurde h r reankel ührte aus: nun wir uns vor Au
halten, daß die Arbeitskraft das größte zvermögen iſt, und dieſes V ermbcen nun ſchon
ahrelang nicht verwertet werden kann, ſo ſei die
unermeßliche Not in Deutſchland zu verſtehen.

Auch durch ein Wiedererſtarken der Wirtſchaft

ſei ein großer Teil der Erwerbsloſen nicht mehr
unterzubringen.

Der Magiſtrat habe deshalb die Bemühungen Dr.Trumplers unterſtützt, hier den Erwerbsl Land
u einer zuſä gen Ernährung zur Verſcoung zu

Daneben aber war der Drang zu einer ge
unden Wohnung die Triebfeder der Siedlier.

r Redner chte dankbar der UnterſtüRegierung, w ondere des Regierun Nee S
v. Harnack. mit hat der Miaholt, was beim S des erſten
verſäumt wurde.
ein Schreiben des Obe
den Siedlern die beſtenund gedeihliche Zukunft der a
s deeitig ein chenk von 50 M.

ürgermeiſter Daniel ſchloß, daß der Magiſtratern auch weiterhin bereit ſei, S zu
fen.
Als letzter Redner ſprach Stadtrat Dr. W

le r. 2 a inigkeit, die r2 z beBeginn d uabſchnittes unter dengez ab a dem e e u

tn z

rat na
auabſchn

Des e er

Trump
Volks

m nter es S tüberſtehen.wendig, die mit n mat hre
Arbeitstätigkeit re nen r wiſſen, daßr r r wi dem großen Wer in

wirtſchaftlichena Not e r er
ve 7

t i h hie reine We Wo

Im vorigen Winter haben wir als
Richtſatz für freiwillige Geldſpenden

Der vorjährige

r

an

bis 3 e der e T geſtaffelt,Solg nz gr n dieſer tteolge gree und e timmte Beträge
ar Damit war die Gru des letzten

T gegeben. Wir bitten, dia Jahre gelten m la n ein und menſchlicher Nächſtenliebe den
ürftigen zu helfen.Wer e Sammlung von Geldmitteln iſt die

Durchführung einer Kleiderhilfe
unbedingt notwendig. Der Arbeitsausſchuß der
Winternothilfe wird auch in dieſem re eine
Hausſammlu e und um die Herausgabe
e äh h bitten. Es iſt Vore geſammelten Kleidungs werdeL e Jeſer W w Bedarf in Kinderklei

umgearbeitet werden. Gang nders bittenwir w w. en Schuhe, insbeſondere
u der Nächſtenliebe zu n.

bitten w n dienen die hierzu
die it an in kommenden Winter die

Betreuung eines Schützlings
zu übernehmen. Das ſoll in Form der ;trsnes täglichen l Mitta ſens
n r Es ſoll telltunter ig r h

wobei ganz

oßen 5ten Hil a a e en an
Wintern e zu melden. Zu n

e

e
ab

e
uſw. anpe-

Helft alle mit, die Not des einzelnen zu

lindern!
Die Merſeburger hat im vorigenca großer Opferberei um r Weiſe ein e ee n Hilfswerk durchgeführt, 9 Laſt

e ſind geſammelt und an 1291en und u rſonen weitergegeben worden.

Freiwilligen Arbeitsdienſt und in ne

rung ngs eiſtet.Fedeene de re ſind geſammelt, wovon n W
amtfumme auf Beamte und Anm. der Merſeburger Behörden und der Lehrer

ne el 66 076 Mittageſſen konnten in
sübung praktiſcher Nächſtenliebe verteilt werden.d s ſtarken Opferwillens haben

ß im kommenden Winter allee wonnen den Kampf gegen die Not führen

rbeitbansſchuß der Winternothilfe.

h der Magiſtrat es m e hat, die
ber Winternothil en, hatdie Arbeiterwohl ahrt entſchloſſen, vor

r s beizutreten, um ihre anerkanntt auch in dieſem härteſten Winter

Giarmübnng der Arbeiter
Eamariter

Eine großere Bezirksübung diArt h am r xam r an e
ahrer verfahren. J Leu

a m 3Zus ins Sehr n alls ab.ehe
e demi n auer' dem en uz und nd von

ohne das n t hätte durheeeh Abweſend n dan Zubebt a alten wie der neuen Re e Fra rre unen-
rung.Gemeinſchaftsſinn müſſe den Van üderdanern. den S eilte uns Racein alariner wer

Mit einem „Siedlerheil“ ſchloß er ſeine Ausfüh
rungen.

t ur infien, die e renden

Thalia Theater
„Der Mann mit den grauen Schläfen“

Luſtſpiel von Leo Lenz.
Herr Lenz liefert den deutſchen Bühnen in jedem

Jahre mindeſtens ein neues Luſtſpiel. Jm Gegen
ſatz zu den vielgeſpielten Schwankfabrikanten Ar
nold und Bach, die oft mit klobigſten Mitteln einen
Lacherfolg zu erzielen verſuchen, verzichtet Lenz in
ſeinen Stücken nicht ganz auf die heitere
iung eines geſellſchaftlichen Problems. In dieſem
Luſtſpiel handelt es ſich um den Gegenſatz zweier
Generationen in der Liebe. Das Bürgertöchterchen
Sabine ſchwärmt für angegraute Männer, weil die
Männer ihrer Generation nicht die von ihr ge
wünſchte Höflichkeit und Rückſicht beim Verkehr
mit jungen Mädchen walten laſſen. Nach mancher
lei unangenehmen Erfahrungen im Umgang mit
einem r wendet ſie ihr Herz dann
allerdings der JugEs ſind in der Leupſſache bürgerliche Probleme

und Menſchentypen, die in dieſem Stück behandelt
werden. Ohne ſatiriſche Schärfe, denn Leo Lenz
iſt kein ernſthafter Geſellſchaftskritiker. Er hat aber
auch dieſes Luſtſpiel ſo bühnengerecht zuſammen
gezimmert, daß es angenehme Unterhaltung gidt.
Und das iſt ja auch ſchließlich der Hauptzweck der
dtamatiſchen Produktion dieſes Schriftſtellers.

Für die flotte Jnſzenierung des Stückes bei der
n Aufführung zeichnete Robert Jungk

verantwortlich. Den ſtärkſten Erfolg erzielte der Weg
neue Bonvivant Robert Loſſen. Voll natür
licher Ungezwungenheit in der Rolle des jungen
reichen Nichtstuers, als auch ſehr beluſtigend in der
Darſtellung ſeines übereleganten Vaters. Der Bei

der dieſem Künſtler mehrfach auf offener
entgegengebracht wurde, war durchaus be

rechtigt. Eine ſehr charakteriſtiſche ältere Herren
voll Güte und weiſer Zurückhaltung bot Ro

bert Henſel als Juſtizrat und Hausfreund der
ilie Behrens. Die beiden Frauen dieſer Fa

milie ſpielten Annelieſe Johow und Ruth
Ambach. Die erſtere als die Frau Mama, eine

eindrucksvolle weibliche Erſcheinung, die ſicher
8 auch noch das Herz eines jüngeren
gewinnen wird, als das des gealterten Juſtizrats.

rm kam für alle S erSie mußten alſo in ihren eigenen Orten die te
Sleunig W. um dann auf dem ſchnell

ten Merſeburg ung ten Ar iter amaritern ees ſich ſtark bemerkbar, da Gruppen f. re

Ruth Ambach, ein prächtiges Mädel mit einem

leiſen Stich ins Spleenige, wie er bei der „höheren“
Tochter angebracht iſt. Gaby Jäh als Kammer
jungfer bewies, daß ihr ſowohl draſtiſcher Humor,
wie auch tungferliche Pikanterie in wirkungsvoller
Abgetöntheit beim Spiel zur Verfügung ſtehen.

Das vollbeſetzte Haus dankte durch lebhaften
Beifall für die erheiternden Stunden. 2

Sehne Theaterſorgen auch in Paris
Die „Komiſche Oper“ ſoll wieder komiſch werden.

Louts Maſſon, der Direktor der Pariſer Opéra
Comique, hat dem Miniſter der Schönen Künſte
ſeine Demiſſion eingereicht. Der Miniſter, der das
Abſchiedsgeſuch genehmigte, erklärte bei dieſer Ge
legenheit: „Seit geraumer Zeit ſchon iſt die Lage
der Opéra Comique infolge der ſtändigen Rück
gänge der Einnahmen kritiſch geworden. Jm Jahre
1931 ſchwankt, mit Ausnahme der Monate Auguſt
und September, das durchſchnittliche monatliche
Kaſſendefizit zwiſchen 130 000 und 330 000 Frank.
An manchen Abenden betrugen die Kaſſeneinnahmen
nur 4000--5000 Frank, während die täglichen Aus
gaben zwiſchen W 000 und 25 000 Frank ſchwankten.
Da die Staatsſubvention von 2 800 000 Frank nicht
weiter erhöht werden kann, ergibt ſich die unab
weisbare Notwendigkeit einer Umorganiſation, die
es möglich macht, die Kaſſeneinnahmen zu erhöhen
und gleichzeitig die Ausgaben zu vermindern. Für
die Erhöhung der Einnahmen ſteht nur ein einziger

offen: die „Komiſche Oper“ wird eben
den Ehrgeiz verzichten müſſen, mit der Gro
Oper in Wettbewerb zu treten. Es iſt eine un
bedingte Notwendigkeit, daß ſie wieder zu der Tra
dition der Aufführung leichter und heiterer Werke
zurückkehrt.

beſſere Operetten in einem würdigen Stil auf-
zuführen, Operetten, die manchmal mehr Muſik
enthalten als viele ſog. „Opern“.

Gedanken zur Fet
Die eiſerne Hand einer gemieteten Soldateska mag

Mannes das Proletariat für eine Zeitlang in mer
Unterdrückung niederhalten. Doch der muß

Es wird ihr dadurch möglich ſein,

Kra e h zur Falag n
auch ſelten die Mittel aufbringen können, ſol
für dieſen 3 chartern. So mußten dieTr die S hn benutzen, was natürlich

n Zeitverluſt zur Folge Als rohne erſchien die Ammendorfer, der
e kurzen Abſtänden die übrigen Kolonnen folgten.

e
irka 12 z waren neben dem üb

erial witgebracht. Halle baute ein
t auf. Der Kolonnenarzt

witſch (Leung) war an die Unfallſtelle gerufen
worden inſpizierte eingehend die Verbände,
d i die h er einem nicht zu e. Kreuz

Arbeit er en et rden. Beet Dr. Gaſſe die Leute ſehr
Arbeit informiert eien.erne ter Daniel drückte ebenfalls ſeine

e ber die gutgelungene Uebung ausm rig te die muſtergültige Arbeit der Gru
z Jm Namen nper Stadtverwaltung ſpra

gbereitr las ſt ſchloß ſich im „Schwarzen Roß“

aber- und abermals ausbrechen, in ſtets wachſender

Ausbreitung, und es kann kein Zweifel ſein, wer
der endliche Sieger ſein wird, die wenigen An
eigner oder die ungeheure arbeitende Majorität
Sie kann nicht niedergeſtampft werden durch noch
ſoviel Blutvergießen. Um ſie niederzuſtampfen,
müßten die Regierungen vor allem die Zwingherr
ſchaft des Kapitals über die Arbeit niederſtampfen

alſo die Bedingung ihres eigenen Schmarotzer

daſeins. Karl Marx,Der Bürgerkrieg in Frankreich.
7

Dieſe gemeinen Menſchen, die ohne zu arbeiten,
die Früchte des Schweißes der Arbeiter verſchlingen,
die der Nation nie irgendeinen Dienſt erwieſen
haben, hatten ſich in den Tagen der revolutionären
Erhebung in den Kellern verſteckt. Als ſie ſahen,
daß die beſitzloſen Klaſſen allein die Revolution
machten, ſind ſie aus ihren Schlupflöchern gekrochen
und haben uns wie Straßenräuber behandelt; dann,
als die Gefahr vorüber war, haben ſie in den
Diſtrikten intrigiert, um ihre Stellen wieder
zubekommen, ſie haben Uniformen und Acchſelſtücke
angelegt; heute, wo ſie ſich für die Stärkeren hal
ten, möchten ſie uns unter das härteſte Joch beugen:
ſie vernichten uns ohne Mitleid und Gewiſſen.

Marat, Briefe an den „Volksfreund“.
4

„Möge die Menſchheit doch endlich einſehen, daß
ſie nicht mit Sätteln auf dem Rücken geboren wird,
damit einige legitime Reiter darauf Sporen und
Peitſche nach Belieben gebrauchen können. Der
Menſch ſoll ſeinen Verſtand und ſeine Fähigkeiten
ausbilden, auf daß er der Selbſtregierung teilhaftig
werde, zu der er geboren iſt.“
Unabhängigkeitserklärung der USA. am 4. Juli 1776.

Liger aux
Joſef Lenhard: Menſch unterm

Hammer
Roman. 211 Seiten. Ganzleinen, in Bu
hülle. Buchausſtattung von Jan VFſchichold.

Merſeburnne, Dr. d auch er Ausſcheiden des

die Winternothilſe! n he t ger an die notleidenden Schulkinder erinnert

e e e
Moiskradſabrer totgefahren

des un HPeizwebel mit dem
e Drewes aus der RektorBlock-S
u h mußte der Dortr m r einen Berugen rnt Zug ſaen

das Auto mit einigen und
Beulen davonkam. Die Schuldfrage iſt noch nicht

rt.
Ein weiterer Zuſammenſtoß, diesmale r Der ded erei uSonntag gegen 14 Uhr an der ßenfe L

Straße an ühru ier wurdennur Motorr ahrer und ſe n ſius leicht
verletzt. Auf der fuctendueke zwiſchen Merſe
burg und Schkopau ſti am Sonnabend mittag
gegen 122 r eFu adler zuſammen. Einerhetſelben, ein üler, erlitt erhebliche Ver
letzungen am Knie.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen 1. September 1932.

Twain, M.: Mit heiteren re (Lt 109r P.: Das wartende 8 e
Mitten im LebensſtromRoth Hiob, W r eines en Mannes

531 Aus meinen LinbgrtegenDie Verdammten (Lt 37).See Se 106). Jbanez: Die Arena

i Va E h Rahel v. Varnhagens
C.: Die erwachende

J r 12) C.: unvollendete Konti
nent (Er 13). Die Geächteten (Gs 5).nhauer, A. Die Welt als Wille der Vor

Krg, J und (P 110 und 111). Michel, W.in n nſt der Aermſten zu ſtellen. Sie iſt dabei Das den am (P 105). el Univerjum

von der Vora ausgegangen, daß es 1930/31, 1.t unter a e Hilfe zu e und s wer und a
deshalb vigen ſchwerwi Vermehrte Schweinerei.

habe dieſem privaten Arbeitsausſchuß Nach einer amtlichen Statifttk befanden ſich
am 1. September 1932 in Merſeburg 276daltungen mit insgeſamt 1002 Schweinen.

5 September 1931 117 Schweinen h ger Haushaltungen mit Schweinen war

h Miwlicger eus e
S wie Genoſſin

wen Probe a
nden heute
nde Revue

eitendieiehte e ſich für die bevorſt
noch anzumelde

üBü riter Dr. i tnach Ablauf ſeiner ährigen Wahiperiode aus

den Dienſten der Stadt au u Die Stelle
iſt bereits ausgeſchrieben wo r Bis zum Amts
antritt des neuen Bürgermeiſte hrt der Beigeordnete Miehe die St t ürgermeiſters.

Bad Liebenwerda. Volksnot und Kir r
Ueber das aktuelle ſpricht in einern in der „Kaiſerkrone“ vor den Anhängern
E 3 Front ü pt Gen.enkerorts und Angehörigen derückenberg) am drei dem 7. S. g.

me einen zahlreichen Beſuch. s

Verlag: „Der Bücherkreis G. m. b. H.“, Ber

lin SW. 61. Preis 4,80 Rm. (reſp. öſterr.
Schillinge 8,60, tſchechiſche Kronen 35,

Ueber allen Menſchen, die ums tägliche Brot
kämpfen müſſen, waltet ein Verhängnis, das ſie
zwingt, unbewußt einander zu zerfleiſchen. Sie müſſen
einander die Arbeit neiden, oft auch das ſchönere
Weib, faſt immer das beſſere Ausſehen, mit einem
Wort alles, was den anderen vorzugsneiſe von
ihnen unterſcheidet. Das Geſetz, unter dem ſie ihren
Kampf führen dürfen, ſieht keinen Paragraphen vor
zu ihrem Schutz. So beißt jeder nach rechts und
links, ſchlägt vorn und hinten aus und verteidigt
rückſichtslos ſeine Futterkrippe.

Unter ihnen iſt einer, der den ſonderbaren
Namen „Kilian Narr“ nicht ohne Grund führt,
einer der Aermſten, ein Taglöhner, der nach einer
erſchütternden Jugend gegen das Verhängnis auf
ſeine Art angehen will. Er läßt ſeinem brennen
den Freiheitsdrang die Zügel ſchießen, überreitet
Hinderniſſe, vor denen ſeine Kollegen zurück
ſchrecken, und die Behandlung, die er ſeinen Geg
nern angedeihen läßt, iſt eigenartig, faſt frivol nach
landläufigen Begriffen, und manchmal ohne Ach
tung vor beſtehenden Geſetzen. Eigenartig iſt auch
ſeine Ausdrucksweiſe für ſeine Zuneigung zum an
deren Geſchlecht. Für ihn gibt es keine „Unkeuſch
heit“, er haßt alle Prüderie.

„Menſch unterm Hammer“ heißt das Buch. Das
beſagt, daß Schläge ausgeteilt und angen wer
den. Es iſt und wahrhaftiges Er
leben und zeigt die Hauptfigur im gigantiſchen
Kampfe um die Nutznießung der Schönheiten und
Wiſſensſchätze der Erde. Aber es hilft ihm alles
nichts; ſeine Offenſive gegen das Schickſal ſtößt in

bie Werten mit dren hie en See
n eni n nzu bringen eneHand zu nehmen. m

Das Buch wird manchem wehe tun, vielen wird
es Kraft geben zum beſchwerlichen Aufſtieg, allen
e zugleich ein ſpannender Unterhaltungsſtoff



Am Sonnabend
die Hitlere

ver

Der Empfang der Gäſte am Sonnabend.
Am Sonnabendabend hatten ſah h un

w y, halliſche r im gro n rVolkspark“ unden, ihre Handballer und Keglergiſte im Rahmen eines
Kommersabends zu Man verlebte mit
den Gäſten, die zum anſtrengende TätigkeitSe ſich hatten die Kegler betrieben bereits

mittag ihren Sport auf beiden Bahnen des
Akspark“ und die Handballer hielten vom

achmi an ihren Handballer-Lehrgang ab
im Je e „Volkspark“Saale ein paarwhr ſchöne

des Kartells für t
beiterſport und Körperpflegee Genoſſe ins re die gezte aus dem Thüringer die Hant-rgäſte aus dem Bezirk und W
r mit herzlichen Worten und wies auf die

Verbundenheit der Arbeiterſportbewegung

t der Ar ung und c einzigenine der r h ver Eiſernen
Dann wickelte ſich ein r Programm
tlicher und rezitatoriſcher Darbietungen ab,

s I ten Beifall fand. Fichte s Turner und
rinnen ten auf dem Prinzip Span

nung und Entſpannung aufgebaute gym

Uebungen Muſik i ter Aune Die A.ung 1931 warb in einer gelungenen und vielh Szene für die Arbeiter ng.
Die Naturfreunde Halle warteten mit eigenem Programm auf. Jhre W

m die ich recht gut inMlhere P ſhe Ceig
ril t ehe du GeſtaltDvet I Mertetts. We Salei en repye zeigte

m Die helliſche Ortsgruyye der SoliFahrex
wartete mit einem präch mit
V und Steuerrohrfiguren DiePaſſendorfer Soli-Fahrer dagegen produ
zierten ſich in Radfahrpyramiden, von denen eine

ramide mit den Jnſignien der Eiſernen Front
ften Beifall fand. Die Fichte-Konzertmuſike der ſchneidige TurnerSpielmann von

Paſſendorf ſorgten für die muſikaliſche rah
u der Pauſe wurden die nSo war man einige Stunden in ſchöner
Gemeinſchaft guſ

tigen Viererre

ammen.

Am r orgen veranſtalketen die Na
turfreunde Süd für die Gäſte Wanderungen
durch das ſchöne Halle und durch das Saaletal.

Wie das Anentſchieden zuſtande kam
Ein ſpannendes Spiel

Mit Fanfarenklängen der Sogialiſtiſchen Ar
n wurde der HandballStädtekampf e

urt eingeleitet. Das StädtetrWo ſe einen harmoniſchen r
lauf. ſchauer bekamen eine Fülle prächti

zu ſehen und kann ſagen,
u a eine Reihe von

nhängern gewonnen hat.
Die halliſche Städtemannſchaft

war auf dem Papier unſtrei r ſtark, insbeſonbete de weil das et r Man t

der Kre te Hallemeiſter rSie fand aber in de taßfurtern einen per
5 nd ſeinarten Gegner, der trotz eines

tandes von vier Toren unverdroſſen weiterkämpfte und age einem wohlverdienten Unent-

ſchieden g
Das Spiel.

Unter der guten Leitung des iedsrichters
begannen die Staßfurter das Spiel. Es war von
J7 inn her ſchnell. Die Staßfurter ſind

ut, kombinieren ſpielenrſt fuin erſt blieben ſie eder was
in zwei Toren zum Ausdruck kam. NunS S Ia llewhe gut w Fahrt. Jeder der halli

en ieler zeigte e Ballbehandlung, warn und überaus rifrig zu kritiſieren blieb nur

as teilweiſe ſchlechte el der beiden Außen
läufer. Durch ausgezeichnete Wurfleiſtungen hol-
ten die Hallenler im ſchönen Kombinationsſpielan Vorſprung der Sia rter auf und einmal

rt gelangten ſie mit zwei weiteren Toren
ührung. Hin und her wogte das Spiel.W war kaum von der 73 der einen

oder der anderen Man ſprechen.
Etaßfurt verkürzte auf 4:3 auf Fehler des linken

Lehrgang der Handballer
im 6. Bezirk

e u Trag-deres Gepräge durr de Se irks. enſpielleiter des 6.Fiat Führung der Genoſſen mirt (Kreis
ielleiter) und Ellermann (Kreispreſſewart),ite die Leitung übernommen. tige Schu

ungsarbeit iſt immer notwendig, um dem Spiel-bettle in allen ſeinen Einzelheiten organiſatoriſch

eine zu geben.un Leiſtungen der beiden Leiter

Die große

Die Vor
anden ihre in einer großen Zuhörere die ea Kurſus n am Sonnabend mit in

Prüchtige Leiſtungen

Läufers von Halle. Beide Torhüter hatten jetz t
Proben ihres Könnens zu zeigen, wobei der Stafurter Torhüter x gefiel. Die Hall enſer
nutzen eine kurze riode der Staßfurterr r aus Dur en bis zur Halbzeit habe
bis Toren in Führungdahin war der Kauf unerhört ſchnell

durchgeführt worden. Wenn man nun
daß in der zweiten Halbzeit das Spiel ſageu ſo hen man ſich hierin getäuſcht.

z in n Ziealle en gezeigt wo er
J obwohl mit mehreren Toren n Füh

r engmaſchig zu ehr
ief ſich immer wieder an der etwasart e e Sia rter Verteidigung feſt. Be

zu erwähnen iſt hierbei das ſchrechte Ab
er Stürmer untereinander.

n einem packenden Endſpurt, der alle ZuDauer begeiſterte, holten e Staßfurter ihren
ückſtand a und kamen wehlverricermeen

zu einem Unentſchieden.
Den e Teil des Unentſchieden haben die

Staßfurter ihrem ausgezeichneten Torwart S u ver
danken. Der Sturm insbeſondere der
ſtürmer zeigte gute Wurfleiſtungen.Hallenſern waren beſonders der ktnan r
wie der rechte Verteidiger die Stützen der Mann

aft. Der Sturm zeigte in der erſten Hälfte des
ieles die e Geſamtleiſtungen.
Beide Mannſchaften waren im g und

gleichwertig. Die Zuſchauer rten imiel eine gute Wenig und ſparten nicht mit

Beifaa die Leiſtungen des Schiedsrichters, welcher

dem hieſigen Bezirk entnommen wurde, waren zu
friedenſtellend.

Kurt Abramowit.

und Berichterſtattung“ ſtatt. Jn dieſem Vortrag
wurde zum Ausdruck gebracht, daß

die Arbelterpreſe per h Kerhaltor ſür den
Genaue ne n über die Berichterſtattung

waren durchaus notwendig, da hierin noch viel ge
m. ttag 8 Uhr fand der Lehrm Sonntagvormi ag rgang ſeine a in einem inhaltlich wert
vollen Vortrag des Genoſſen Milius. Viel
e von manchem bisher als bürokratiſ

zeichnet wurde allen Beteiligten verſtändl

ballſparte demonſtriert. Auch die neue

ünbedingt notwendig iſt es, da Alles Gehörte

An dem Kurſus nahmen über 60 r teil,

Ka An Hand von Lehrtafeln wurde der r
au des Bundes und der Organiſationder Handballſparte, die in e Frit in e

tritt, wurde ei du
en auch in die Mitgliedſchaft gebracht

die teilweiſe in einem Maſſenquartier im Volks
park“ untergebracht wurden.

Die Gaume der Arbeit inwar ein i Reibu n
ebenen Starts ab.die vorgen n n e traten a a

an

Gera ſegte im Manſchaſts, Weimar m Eitzeltanrf Halle hielt
ſich verzhainch

war Punkte. Der nächſte, O. girſten, trat

nd bei Spitzenu e i verloren. h de anderen
nehmer der a te Leiſtungen.trat R nur ren Mann an ue an. r Zahl der Wet 7 Bernbu S rineieitth unte r Kur das Fahrrad erzielte Durchſchn ungen.

e zu den e
Reſultate des Treffens wurden bisher bei

den Austragungen im Gan noch nicha erreicht
und beweifen, daß die Arbeiterkeglerbewegung

techniſch voraugekommen iſt.

Tat onders lten werden Wit r Gau zum Jahre750 vieln Leute glaubten, nur unter dem Protek

torat der Linientreuen ſei eine gute Entwicklung
ich.

nſere Vorausſage hat ſich nur
t. Kon Gera den Mae
gewann Weimar mit 157,1 Punkten die Gan

einzelmeiſterſchaft.

alle wirklich ei m w. Diann n e Pl e in derEingzelmeiſterſchaft bei Warſfter die
4. Stelle.

Der Verlauf der Kämpfe war r
lungsreich. Erſt am Sonntagmitt d
Riege des Bernbu irbesrger Beznens zeigte, war es möglich, eine e

innen.
Die junge Man t des Bezirkes Bitterfeld,

r ne Teil J ch ort a u ſtammend, ging
nnabend ins ug. Der erſteKampfer hatte 55 y 6 Pu und als der

zweite, Sportgenoſſe 7 iba Punkte er
rang, war kaum noch eine leberbietung zu er
Paneen Schkeuditz brachte es bis zu 14958

n e3 I e äm 7 z
In dem Sportgenoſſen Mothe s (Paſfendorſ)

mit 151,8 iſt ein ernſter Mitbewerber um die
Bundezmeiſterſchaft zu erwarten,

die Reſultate der jungen n Klubs
n ſich verbeſſert. Am DSonn teiligtene erah am r und ere ne nach r Urteil, guteuartiere für di Nacht Sonntag t pünkt

lich 7.30 Uhr war erneut Start.

Hehe er J Gera n viele Zuuer ange rie wurde uin L überrechnet, aber zur Ueberbietung de

FGſchortauer Punkte kam es nicht.

150,9 iſt die höchſte Leiſtung

ür dieMin fünf Geraer und Weidaer in Betracht.

Der Start des Bezirkes Weimar brachte dann
die Ueberraſchungen In feiner duhigerſchob Sporlgenoſe Hirſchleber 100Kugeln. Das mit Spannung erwartete e

ſowie die halliſchen Klub

ner-Gauriege kommen aber trotzdem

Die einzelnen Ergebniſſe ſind aus den Tabellen
erſichtlich.

W Gera 5a25 Holz 738 Spitzen 1454 Punkt
Weimar 73 7 3 2 1418 e

S e u 7 nBitterfeld z o 577 o 1218,1
e GBernburg 8289 64687,9

Gamriege.

Holz Spihen Punkte
Holz Spitzen Punkte

H. 578 85 157,1Kirſten (Wetmar) J Fne eſeeed 2Baumdach (Gera) s 689 150,9
gadſt (Gera so 7 1503w. Jahn 2Dippold (Gera( s 75 l a8,7(Sqhteudid) u 272 1455(Sera) 558 75 140,1R. Jahn (Gera) Erſat ö54 76 s

Bezirksriege Halla,

Meoihes (Fidele Brüder s 79 161nur e o 2 1494Petſch (Krumme VLinie) 561 65 144,7
bdendroth Grade Linie) sed 71 139Göhre (Grüne Nnene) 614 66 135,8
Nerre (Zidele Brüder) s 60 11388,4Hasle (Fidele Brüder) s680 W 11382

Sorgenfrei (Grumme Sinie) bos
Maler (Vrade Linie) t 5 187Kupfer (Fidele Brüder) a UZeuner (Brüne Neune) Erſah 6515 67 186,5

Der Verlauf We t berechtigt
den e de e skegeln.Stragung reden formuliert,

erörtert. Allet techniſche

weiter im ne ilre für Arbeiterſport und 5 er
ledigt we

olge beim Gaukegeln
aſſen dorf am Sonndem 9 und 10. Oktober, in

Werbekegeln ve

e h riesdazu ein.

iel Fichte HallHandball Schulerſ i ihn Halle gegen

von den Schülern chauern ein nettes Spieletwas vom Spiel.ehe en e mitgebraqht,
ne kttutg A

ArbeiterſportRundſchau

Fußballſpiel re
Das Spiele is pricht gangverlauf v beiden henen waren e W.

fer an rteidiger t auf JStürmer ſpielten ſi d en mer
ten aber im letzten Augenblick u
r Porieeeg Der beſte M rlde war der Sachſentorwart. Das 4 vie
e tz ſtatt vor 6000 Zuſchauern und wurde
ſehr flott du hoeſthet

Handballſpiel Sonnen S Sachſen 9:14

Die Thüringer Landesmannſch enur in der erſten e Jn dereiten Halbzeit Se t a eti ihr n Sachſen wurde mr fur r e im r uſpiel ſehr
5 Thüringer machten denag em war das Spiel recht ſpannend

Tagewerben Soli-Bezirksmeiſter.

e ſtatt. Der J. Man vonTagewerden gelang der große Wurf.

n e kommt mit in den Harz?
Sonnabend, dem 8. Oktober, dier le en be gaterfr. ar mit iommen.

m
1932 mit dem Großen Herbſtpreis, einem 100-

t auf ehe n verlaffen. en Wittenberg
ne See es dorf
r a7r a r Bodwis v

W B h u im e be

dem Auto in den herbſtlichen Harz (Selketal, Gern

odetal). beucßenes 2,50 Mk. Da nur

Allgemeine
In Se ipgzig wurde geſtern die Radſportzen

KilometerRennen, geſchloſſen.
vor Hille, Metze und Möller. Sein Vorſprung be
trug 115 Meter.

it 5:1.burg S Aie Tene v eſer

1896 2:38 1

Vorginsmtttallungen
Fichte Halle. Die jugendlichen Mitglieder treffen

Donnerstag, n 6. Oktober, abends 8 Uhr, am
(Kloſterſtraße). Auch ältere Mitglieder ſind als Gäſte will

r W

b



T

W

trums.

die Die vier Perſonenin einem Raum.

Anſichtbar angeklagt i aber die Woh

e unſerer Tage, die
e daß die waurigen Bekenner

rtsſtaat des öfteren darnwieſen, daß die 5 Mißwirtſchaft“ zu
viel geben und zu viel Kapital in nenen Vor
nungen inveſtiert habe.

Wie ſieht die andere Seite aus? Wir folgen
hier den Noackſchen Aktenberichten.

Fall I:
Aus den Akten des Jugendamtes beim Berliner

Bezirksamt Prenzlauer Berg (Aktenzeichen
G. Ju. 42 R 43). Die Familie H., beſtehend aus
12 Perſonen: 8 Erwachſenen, 1 Schulkind, 1 Klein
kind und 2 Säuglingen, bewohnt in der St.Straße
in Berlin Stube und Küche. Die verheiratete
Tochter ſchläft mit Mann und Säugling auf dem

27 Korridor. Eltern, 2 erwachſene Söhne,
r Töchter, 1 Schulkind, 1 Kleinkind und

Säugling ſchlafen in einem ein zigen Zimmer.

r. e
Kind. Die 20jährige Tochter, Mutter des un
ehelichen Kleinkindes von 2 Jahren, iſt ſchwach
ſinnig. Alimente für die Kinder werden von deren
Erzeugern nicht
Tochter wurde vor kurzem auf der Treppe des

gezahlt. An der 10fährigen

Hinterhauſes ein Sittlichkeitsverbrechen verübt.
Die Untat wurde von den Eltern gleichgültig hin
genommen. Die erwachſenen Familienangehörigen
ſind durch das Elend völlig abgeſtumpft. Es iſt zu

befürchten, daß die ganze Familie verkommt.

Fall II:
(Aktenzeichen 1 GU., Ju. J. 15131/30) Lotte J.,

eben 15 Jahre alt, tritt vor dem Strafrichter als
Zeugin gegen ihren Vater auf. Dieſer, der Ar
beiter J., war ein ordentlicher Mann, glücklich
verheiratet und Vater zweier Kinder. Lotte J.
wird von Verwandten erzogen und kehrt ins
Elternhaus zurück. Der Raum iſt beſchränkt, Lotte
ſchläft zwiſchen Vater und Mutter in einem Bett.
Hier bereitet ſich die Tragödie vor. Der Vater
ſtellt ſeiner Tochter nach „wie der leidenſchaftlichſte
Liebhaber“. Dann geht alles den bekannten Gang.
Lotte, ein gutes Kind und gut erzogen, beginnt
ſittlich zu ſinken. Erkrankt auch und muß ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Schlußakt der
Tragödie: die Tochter zeugt gegen den wegen Blut
ſchande angeklagten Vater.

Fall III:
Hier iſt es die 17jährige Hilde H., die als

Zeugin gegen ihren Stiefvater, den Rangier
führer H. auftritt. Der Beſchuldigte iſt 35 Jahre
alt. Er hatte eine Witwe geheiratet, die außer der
erwähnten Hilde noch einen Sohn mit in die
zweite Ehe einbrachte. Die vier Menſchen ſchliefen
in einer Stube. Hilde ſagt aus: Schon als fie
16 Jahre alt geweſen war, habe der Stiefvaterverſucht, ſie gefügig zu machen. Zweimal ſei es

ihr gelungen, ihn abzuwehren.

Fall W.
(Aktenzeichen F. 4 J 672/26). Lenchen, 10 Jahre

alt, tritt als Zeugin gegen den 57 Jahre alten

Arbeiter N. auf, der beſchuldigt iſt, ſich J
Kindern vergangen zu haben. Situation: Leiſt Tochter eines Bauarbeiters. Jhre i

beitet als Sortiererin in einer Lumpenſammlung.
Lenchen hat vier Schweſtern. Die älteſte, 19jährig,
arbeitet in einer Fabrik. Lenchen ſchläft mit einer
um 1 Jahr älteren Schweſter zuſammen in einem
Bett und in derſelben Stube, in der auch die
ältere Schweſter mit ihrem Bräutigam und deren
Freund mit der zweitälteſten Schweſter ſchlafen.

Fall V:
(Aktenzeichen E. 3 J 934/25). E., 46 Jahre alt,

wird von ſeiner 21jährigen Tochter Trude eines
Unzuchtverbrechens bezichtigt. Trude war kaum
15 Jahre alt, als ſich der Vater an ſie heran
machte. Vier Perſonen bewohnen eine Stube und
Küche. Das Bett der Eltern ſtand Trudens Bett
gegenüber. Zum Schutz wurde ein Schrank zwiſchen

beide Betten geſchoben. Der Vaker blieb bis
Mittags im Bett liegen und immer, wenn Trude
ihm morgens, erſt nur leicht bekleidet, den Kaffee
reichte, berührte er ſie unter groben Scherzen.
Dann muß die Mutter vier Wochen verreiſen.
Trude war nun allein mit dem Vater.

Das find keine ſorgfältig herausgenommenen
Fälle, um etwas zu beweiſen, das ſind Ta
ſachen, die in verhältnismäßig kurzer Feit
nur für einen Bezirk der Reichshauptſtadi

regiſtriert worden ſind.
Immer wieder haben wir dieſelben Merkmale:
der ungenügende Raum, der zu Verbrechen führt.
Angeſichts dieſer Zuſtände wagt man das Wort
vom Wohlfahrtsſtaat zu prägen.

Es war, wenn wir nicht irven, der alte Boden
reformer Damaſchke, der einmal, lange vor dem

Krieg, in Beziehung zu den unglaublichen Woh
nungsverhältniſſen um den Stettiner Bahnhof im
Norden Berlins ſagte, die kaiſerliche an
verdient es ſchon, daß ſie an dieſer Schande zugrunde gehe. Zu guter Letzt iſt das taſſerntg

Regime daran geſcheitert. Die Ahnungen des alten
Bodenreformers haben ſich erfüllt. Ob das gegen
wärtige Regime in Deutſchland nicht bald Lehren
daraus ziehen will? Wir haben nun das Wort
vom Wohlfahrtsſtaat aber die Zuſtände ſind
grauenhafter geworden als vor dem Krieg.

Verleger gegen Goebbels
Noch eine einſtweilige Verfügung

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat eine
einſtweilige in gegen den „Angriff“ und
r d hS S er n et rbeginnend mit den Worten

Die ſogenannten alen Lund 27. September 932 im un
mit dem vorbezeichneten Parteibefehl ver

tlichten Aufruſf, ſoweit hierdurch die deut
ſchen Tayeszeitungen betroffen werden, weiter zu
werbreiten, ſowie Erklärungen zu veröffentlichen
oder zu verbreiten, welche einen wiriſchaft
lichen Boykott gegen die deutſchen Tages

ſoweit ſie nicht als nationalſozialiſtiſche
en ſind, enthalten oder bonfoitanzuſprechmhnigen Charakter tragen.

Naziangſt vor Reuwahlen
Das alte Lied auch in Heſſen

Darmſtadt, 2. Oktober.

Die Razur Hälfte der Ausſchuß zuſammenſetzt und bei

denen die Entſcheidung lag, haben ſich der Stimme
enthalten.Die r fürchten ſich vor Reuwahlen. Das

w. gſt kein mehr; denn in ihreneihen t man ganz affen davon, daß ſie

bei den Wahlen diesmal ſchwere Verluſte er
leiden. g
Der Maſſenbetrug enthüllt

Flucht aus der HitlerPartei
Hamburg, 2. Oktober.

Die Reuköllner Razibluttat

Der ihre kommuniſtiſche Arbeiter Wil 2
aktin, in der Hermannſtraßielr iſt, Uegt noch

immer im Reuksllner Krankenhaus bewußklos
danieder. Die Aerzte war alles, trotz der
ſchweren Schußverletzun die Faltin erlittenhat, den Arbeiter am en zu erhalten. Das
Befinden des durch einen Kieferſchuß verletzten
Kaufmannes Lange hat ſich ſoweit gebeſſert,

daß Gefahr nicht mehr beſteht. Der 18jährige wa

tio h Mordſchütze Heinz S

noch der Kommuniſtiſchen Partei an
gehörte, gute Freunde waren.

Streik im Möbeltransport
Berliner Arbeiter fordern Tarifverhandlungen

Friſchſleiſch „verbilligt
Hohn auf die Aermſten

Die Reichsregierung hat am Sonnabend

ihre Richtklinien für die en
man ſagen, „grundfätzlich
neue Stkaalsführung“ dem r

z

tiert, Mit dieſer Aktion ſollte den Viehzüchtern,
alſo in erſter Linie dem kleinen Landwirt, geholfen,

die Viehabſatzfrage gelöſt werden, außerdem den
Arbeitsloſen, den Rentnern uſw. Jeder Deutſche,
ſo wurde ſtolz in die Weit hinauspoſaunt, ſollte
auf Grund der Friſchfleiſchverbilligung im kommen
den harten Winter ſein Pfündchen Fleiſch im Topfe
haben.

Was iſt davon geblieben? Nach der amtlichen
Verlautbarung beginnt die Friſchfleiſchaktion am
17. Oktober; in den Großſtädten etwas ſpäter.
Hier fürchtet man im Zeichen eines phantaſti
ſchen Ueberangebots von entſprechenden Fach
arbeitern bis zum genannten Termin nicht
fertig zu werden. Sachlich ſieht die Aktion eine
Verbilligung von 2 Pfund friſchem Rind
bzw. Schweinefleiſch um 20 Pfennig
pro Pfund je Ronat vor.

Wir müſſen ſchon ſagen, daß dieſe Friſchfleiſch
verbilligung ſehr mager ausgefallen iſt, nach
dem die Herren auf Grund ver
ſchiedener Maßnahmen das Fleiſch ſehr ver
teuert haben. Es fing an, indem man die Ein
fuhr von gutem und billigem Gefrierfleiſch kon
tingentierte und ſpäter überhaupt verbot. Dann
kamdie berühmte Salzſteuerder Papen-
Regierung, die erhöhte Umſatzſteuer und
r die Schlachtſteuer, die das Kabinett von

apen anſcheinend den Ländern vorläufig bisge Reicheſleiſchſeuer kommt zur Ausbeutung

überlaſſen hat, und von der die Länder, unter
Führung der nationalſozialiſtiſchen Regierung in
Oldenburg, leider fleißig Gebrauch machen.

Was bedeutet die r Regelung? Der
Sozialdemokratie war es während
Winters 1991 unter dem Regime Brüninglungen, für jeden Arbeitsloſen 1 Pfund g. s

Umzugsiag, kein M Die freigewerk- pro Voche um 30 Pfennig zu ver
ſchaftlich organiſierten Möbeltrans dilligen. Die
e

J Die patien wird in Zukunftwieder auf unbeſtimmle FJeit die Verhandlungen Fleiſch und nur um 20 Pf

Zett dazu hakken. unſere Krbeitstoten noch

Ausgedehnte Lohn und Arbeitskämpfe
Die Arbeiterſchaft überall in der Abwehr

Hambueg, 1. Oktober.

Die Hamburger Verkehrsarbeiter
ſind in den Streik getreten. Der Streikbeginn
erfolgte auf Grund einer Urabſtimmung am Frei
tagabend in den Betrieben der Hamburger Hoch
bahn A.G., die mit etwa 90 Proz. der Stimmen
den Schiedsſpruch der Schlichterkammer ablehnte,

wonach der Lohn um 5 Proz. ab 1. Oktober und
die Arbeitszeit auf 45 Stunden ab 1. November
herabgeſegt werden ſollen.

Kaſſel, 1. Oktober.
Die Belegſchaft der Henſchel und Sohn

A.G. Kaſſel hat den Lohnabbauverſuch der
Firma raſch und energiſch zurückgewieſen. Als
die Direktion durch Anſchlag bekannt gab, daß ab
Montag der Lohn für die 31. bis 40. Wochenſtunde
um 40 Proz. gekürzt werde, l die Belegſchaft
die Arbeit geſchloſſen nieder. Die Direktion lenkte

darau ein, und m Verhandeln Arte ſte o et den Anſglag zurück

zuziehen.

Hamburg, 1. Okbober.
Die Tarifverhandlungen in der Seeſchiff

fahrt haben vor dem Schlichter 9 einer Ver

Sämtlichen Staatsangeſtellten derpreußiſchen Riniſterien iſt zum 1. April
des nächſten Jahres gekündigt worden. Die Kün
digung ſoll, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, durch die Vorbereitungen für die
Reorganiſation und Vereinfachung der 872
inſtanzen notwendig geworden ſein; esjedoch vaſſe geſorgt, daß möglichſt alle e

e llten iterhin imſich m Angeſte weiterhin
r

Remſcheid, 1. Ottober.

9 1. Oktober.
Die e Belegſchaft der JſſfelburgerHütte ſt in er ten da die Verhand

Ende des Weißenfelſer Schuharbeiterſtrei
Ein Erfolg der Gewerkſchaften gegen Lohnabbaubeſtrebungen

Die mehrſtündigen Verhandlungen am Sonn
abend in Leipzig zwiſchen dem Zweigverein
Weißenfels im Reichsverband der deutſchen Schuh

induſtrie und den Gewerkſchaſten, die vom Schlich

Wei hren wird.ter

e nSe des A t der Heute, Montag, nachmittag werden die Ar
beiter ſich in einer Verſammlung ſchlüſſig werden,
ſo daß vor Dienstag nicht mit der Wiederauf-
nahme der Arbeit zu rechnen iſt.

Mammutbaum in ärztlicher Behandlung
Nach 3000 Jahren der erſte Trunk. n

einer im Wald in iAls der Tn von „Alters-
erkennen er ſogleich vonten, h. vie u cht, die feſt

die Waſſ hr zu WurzelnJm Umkreis von neun Meter um

nden uralten und gewaltigenn ku Zei
ſ

geſtö
ten

den Stamm des Rieſenbaums wurde n
Röhrenſyſtem n und du e geh
den Wurzeln en nötigeUm die Wleue ev. en zu
der Boden außerdem i nhüutern 7
deren Gewä bedeckt.
heitsſtörung
Baumes wurde die Erderſchütterung durch di
auf einer nahen Straße

s U de und

s den ch S
fahrenden gahlreichen

s Borren, Merkie und Handel
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reits Querfurt
Abgabe von Kartoffeln und Kohlen.

in der letzten enverſammlungder Kreis der Empfänger von Kartoffeln u
Kohlen erweitert worden und können ſich Sozial
und Kleinrentner nun noch bis zum 5. Oktober
im hieſigen Magiſtratsgeſchäftszimmer zur Angabe
der benötigten melden.

7 Monate wegen Preſſebeleidigung.
Nebra. Jn We Artikeln der kommuniſtiſchen

Zeitung „Roter Pem die in Nebra in
ſchinenſchrift erſcheint, waren Magiſtratsmitglieder
und Stadtverordnetenvorſteher Rentmeiſter May
beleidigt worden. Der dafür verantwortliche Ar
beiter Willi Helmsdorf in Nebra hatte ſich daher
wegen Preßvergehens zu verantworten. Der An
klagevertreter beantragte 9 Monate r Das
Gericht erkannte auf 7 Monate Gefängnis.
Die Beleidigten: Magiſtratsmitglieder Grünberg,
Rödel und Francke ſowie Stadtverordnetenvorſteher
May, ſämtlich in Nebra, erhielten die Befugnis,

innerhalb eines Monats nach Eintritt der Rechts
kraft auf Koſten Helmsdorfs das Urteil in einer
Nebraer Tageszeitung und im „Roten Dynamit“
zu veröffentlichen.

Einbrecher am Werk.
Göhrendorf. Ein ſchwerer Einburch wurde am

Mittwochnachmittag bei der Landwirtswitwe
Liſchke verübt. Die Täter waren durch den
Garten, der ſich am hinteren Gebäude befindet,
in den Hof gedrungen. Nachdem die Spitzbuben
eine Fenſterſcheibe eingedrückt und von außen den
Fenſterwirbel geöffnet hatten, ſtiegen ſie in die
Wohnung ein. Die Bewohner befanden ſich zu
fällig nicht im Hauſe. Sämtlichen Räumen ſtatte
ten ſie einen Beſuch ab und unterſuchten die
Betten und Wäſchevorräte.

Sie entwendeten u. a. 18 Stück Butter, ſämt
liche Wurſtwaren, aus einem Anzug 21 Mk.

und verſchiedene Schmuckſachen.

Die Spitzbuben verſchwanden auf demſelben Wege,
wie ſie gekommen. Als Täter kommen die Rad
r in Frage, die ſich ſchon den ganzen Du
m Dorfe herumtrieben. Trotzdem iſt es bis jetz

nicht gelungen, ihrer habhaft e werden.
Jn der Mittwochnacht wurde ein neuer Ein

bruch beim Windmüller Deuderſtedt verübt.
Den Einbrechern fielen 25 Zentner Weizen, ſechs
Zentner Roggen und 6 Zentner Gerſte in die
Hände. Den Raub haben die Täter mit einem
Pferdegeſchirr abtransportiert. Bis jetzt iſt man
den Tätern noch nicht auf der Spur.

Sagireis
Bericht über Rußland.

Wettin. Am Freitag veranſtaltete der hiOrtsverein der SPD. eine Mitgliederve n
lung mit Gäſten, welche gut beſucht war. Als
Redner war Genoſſe Stengel (Halle) erſchienen,

um über ſeine e cſprechen. Mit großem ntereſſe ten die An
weſenden die Ausführungen des Ge n Ste
an. Er ſchilderte u. a. folgendes: rde män

VereinsKalender
der Ortkveretne der SPD.,I D ſozialiſtiſchen Frauen

Jugendgruppen
Halle- Merſeburg

mrehen
ſpiel von

ſpeare
z

Hali e.
Frauengruppe der SPD. Heute abend

8 Uhr im „vVolkspark“: Mitglieder
verſammlung. Genoſſe Weicker
(Merſeburg) ſpricht über das Thema:
„Die Frau als Sozialiſtin“. Es iſt

end dem Antrage der SPD.

notwendig, daß die Genoſſinnen ſich
wieder möglichſt zahlreich zu der Ver
ſammlung einfinden.

Rote Kolonne. Dienstag, den 4. Okto
ber, 168 Uhr, im Gewerkſchaftshaus,
Zimmer 2 (Hinterhaus): Probe.

Kinderfreunde Halle. Geſamtgruppe.)
Wir treffen uns am Mittwoch um
3 Uhr im Jugendheim.

Aus dem Bezierk.
Osmünde. Dienstag, den 4. Oktober,

19 Uhr, Funktionärſitzung bei Genoſſen
Keller. Erſcheinen iſt Pflicht.

Roßbach. Freitag, den 7. Oktober, im
Gaſthof Rühlemann: Oeffentliche
Wahlverſammlung. Genoſſe Paul
Franken (Zeitz) ſpricht.

Merſeburg. Soz. Frauengruppe und Ar
beiterwohlfahrt. Donnerstag 20 Uhr
im „Herzog Chriſtian“: Mitgliederver
ſammlung. Vortrag: „Die Frau und
die Gewerkſchaften“. Ref. Genoſſe
Fiſcher.

7

Ortsverein Halle.
Jedon Dienstag, pünktlich 20 Uhr,

Hallenturnen in der Turnhalle der
Talamtſchule. Eingang Oleariusſtr.)Jungbanner. Turnen am Diens vohenzollern Rerſeburg

Jeden MontagDas Schöne Schlachtefeſt.Deufschland e
Kleinwohnungen

tag für Jungba iſt Pflichtabend.

Landschaft-Kunst Kultur
336 Seiten I/exikanformat

mit 306 photograph. Ant Roßleden: Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)
vahmen und 8 Tateln. creeeeeeed eeeGapzleinen- t a e e r en e e r Gaſthof „Weißer Schwan Georg Rößler)Geren. ba I 2, 85 e Hut Jede Zelle koſtet monatlich 1, Mark.

Lolkshlatt Buchhanchung h Der Betrag wird mit dem Begagagerd erngezogen.
Halle a. 8., Große Mkrkeratraße und Somobend.

Ab morgen, Diensta g.erwartet Sie ein Genub ungetrübt.
Heiterkeit 3877

Chariotte Ander,
Hans A. von Schlettow

in dem Köstlichen Tonfilm:

Cdauffenn Autoinette

Der Liebesroman einer schönen
Frau, die durch die Ungunst der
Zeit ihr Vermögen verliert, einen
Beruf ergreift und dabei den

Mann ihres Herzens findet.

Im Spiel sind ferner:
III
frtr Seine Bary Hin, I. Falenstein
Hierau das große Vorprogramm
und die tönende Wochenschau
Beaehten Sie unsere billig. Fin-
trittepreise: 50 60 70 90 100 u.
120 Pfg. nachmittags und abends.

Jn ſeiner letzten Sitzung alte der Vorſtand

ließun am diren de re ie den maßgeb
der Landwirtſchaftskammer

r der Reichsregierung, dichen Stellen zur Kenntnis gebracht wurde. Jn
ihr wird darauf hingewieſen, daß der Vorſtand
der Landwirtſchaftskammer in der Beſchäfti-

ungsprämie und einer teilweiſen ungLe Kiriſchaft von lohntariflichen Bin-
dungen einen erſten Anreiz zur Befriedigung
des aufgeſtauten Arbeitsbedarfs ſieht, W aber
eine Belebung unſeres Wirtſchaftslebens auf lange

Sicht nur durch r der natürlichen Nachfrage lich iſt. Die bisher
eingeleiteten Maßnahmen ließen aber leider eine
ausreichende Senkung der Produktionskoſten (So
iallaſten, Löhne, Zinſen) r Hiernach
ält es der Vorſtand für unumgänglich notwendig,
daß die Zinslaſten auf ein wirtſchaftliches Maß

geſenkt werden;
daß die lohntariflichen Bindungen

eine weitere Auflockerung erfahren;
daß die kartellartigen Preisbin-dungen gelockert werden, um den Abſatzu eigern und die Arbeitsloſigkeit zu

emmen, und
daß wirklich ausreichende Maßnahmen zur

Sicherſtellung der diesjährigen Ernteverwer-

mit den Hoffnungen eines Kommuniſten nach
Rußland fahren, würde man bald ſehr enttäuſcht
ein, denn was den en in der k muniſti
chen Preſſe vorgeſetzt wird, iſt S nfärberei. Es

zu verzeichnen, ſo im Schulweſen, welches
nach unſerem d Programm aufgebaut
iſt. Sehr zu wünſchen laſſen aber die Lohn und
Arbeitsverhältniſſe. Genoſſe Stengel ging bei
einen Ausführungen von der Vorausſetzung aus,

ß dieſes Syſtem wohl in Rußland möglich ſei,
aber niemals in einem Lande wie Deutſchland,
welkes in der Entwicklung Rußland um ungefähr
80 Jahre voraus iſt, denn dort muß man vieles
was bei uns eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, erſt
aufbauen. Nach Beantwortung einiger Fragendurch Genoſſen Dtenge ſchloß der Vorſtwende die

Verſammlung.

s i
h

Erholungsheim für Kinder
Nach Ablehnung der Errichtung eines ſtädtiſchen

Erholungsheimes im Stadtforſt durch die Rechte
des Stadtparlaments wurde vom Wohlfahrtsamt
z nzahl Kinder in das Heim der Stadt Eilen-
urg enſſandt. Das Wohlfa nt ſtellt nun feſt,

daß der Erfolg über alles Erwarten gut zu nennen

immer nur

Lohnverringerung

Ausdruck, daß „e s Tlebens nur durch Steigerung der natürlichen
Und dieſe „Steigerung“weiteren Lo y nabbau ſerwei
niger Widerſpruch, ebenr die Induſtrie „Lockerung kartellartiger

indungen“ zu fordern, damit die Landwirt
ſchaft billige Jnduſtrieprodukte erhält. Sie ſelbſt
aber will weitere Einfuhrkontingentierung, um
ihre Agrarprodukte möglichſt teuer ver
kaufen zu kö

e

Kinder aus

frage möglich iſt“.
will man dur

ren? Ein un

nahme beträgt
iſt natürlich in vielen Dingen auch ein Fortſchritt ſogar 7 und 8

Ausdruck gegeben, da

in Merxſeburg,

die Frage bald

Mittwoch abend s Uhr i endheimſei Es heißt in dem Bericht: „Auch die elendeſten Kyhnaer a Vortrag Die e

um
Wer nigkt in Deinem Blatte insgriert,

verriehtet auf Deines Besnech!

Dienst

Bad Lauehetädt:

Bad Dürrenberg:

Gr nun
Sporthaus S

T

Leuna:

Hotel und Reſtaurant „Zum
Lütnen:

„Stadt Leipzig
Merſeburg

Mensehan:

Mücheln

NViederbeuna:

enrö gen

S

im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

„Stadt Leipzig (W. Schmidt)

Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda

nzert von der
rerverbandes derGaſtwirtſch. „Zum golden. Aunker“ (Ohme

chrameck, Werkſtraße 20.40:
Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)

Gaſthof „Heiterer Blick“ (Eisner)
Gaſthaus „Pfälzer Hof Georg Hamann)

Saaleſeru

„Bürgergarten“, „Schützenhans“

ohenzollern“ (Knoche), Teichſtraße 15wen Fr. Kunze, Schmaleſtraße 14
chaft

Cafés Smied, Gr. Mitterſtraße 5
Gaſtwirtſchaft Schröter, Große Sixtiſtraße 7

Naum Str.
„Stadt-Café“ (Schulz), Hölle 4
„Drei Schwäne“, Lauchſtädter Straße 12

Schwarzes Noß“ (Kipp), Saalſtraße 6
Tivoli (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5

Gaſtwirtſchaft Exerzierplatz (Meinhardt)

Kaffeehans Menſchaun Paul Schneider)

Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln

Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Agrarier wünſchen weiteren Lohnabbau

tung zu auskömmlichen Preiſen, wie ſie ins
beſondere durch Ein

wäre, durchge
ben ſchon mehrfach daraunungen ehe ammern

ie Intereſſen der Großgrund
beſitze r berückſichtigen, aber nicht die der Maſſe
der Kleinbauern.
Stellu me unſerer Landwirtſchaftskammer

utlich in Erſcheinung. An einer weiteren
haben beſonders die

agrarier neben den Jnduſtriebaronen ein Jntereſſe.
Den Kleinbauern, deren Kunden zum r
Teil Arbeiter ſind iſt viel mehr mit einer
Steigerung der r der breiten Maſſen

bringt auch die obige Kundgebung zumine Belebung unſeres en

ontingentierungrt per

Das tritt auch bei der

ach

e wie

beſonders ungünſtigen wirtſchaft
n haben ſich w. erholt.

durchſchnittliche
o Kind 4 Pfund; in 6 Fällen
und. Die Kinder ſelbſt waren

über ihre Erholung ſehr begeiſtert.“ Auf Grund
dieſer Erfahrungen wird im nächſten Jahre das
Wohlfahrtsamt von der
Verſchickung in weit entſ

hen und ſich auf die i
eſchränken. Jn dem Berichte wird der Hoffnung

dann die Möglichkeit be
ſtehen möge, eine größere Anzahl von Kindern in

e Tun deren Deine e Wirn uns dieſer Hoffnung vollin ich an,
wenngleich wir Zweifel haben, ob die Rechte und
die Beamten im Stadtparlament ihr unſoziales
Verhalten ändern werden.

Schnelle Regelung der Leipziger
Abwäſſerfrage.

Die Entſcheidung in der Frage der Leipziger
äſſer iſt noch immer nicht gefallen. Von

Delitzſcher Landwirtſchaft wird angevegt, die Ab-
uf Delitzſcher Gelände zu leiten. Dieſes

Projekt ſoll auch die Zuſtimmung der Regierung

d w. ge n n. aher, dageregelt wird, und zwar im Sinne

ewichtszu-

früheren koſtſpieligeren
fernt liegende Heime ab
örtliche Erholungsfürſorge

III
wen O G R A I BI E
LKeipstg

ag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Früh-10.45: be ür de
11.30: Schallplattenkonzert. 12.00:

Leipzig. 16.30: Nachmitt
etter und Zeit. 18.05: Abenteuerliche

Kanureiſe. Karl erReichenau, Berlin. 18.25:
ö 18.50: Wir geben Auskunft

nderts. 19.30:

12.00: Wetter. A
Sinfonie in Es-Dur „Erocia“ von Beethoven.g en. Wetter. 13.55: Nach

14.00. Rätſ
Geſchichten a Kinder: Der

inder. 15.45: Handarbeiten
intermode. 16.30: Nachmitt

cheſterkonzert.

Gaſthaus „Anebrücke“ (Otto Tänzer) Familien Nachrichten

r e eiſ Kog tete g en am See:
rich uGeſerben: Halle Ouo Geuoff;

IPohl; Anna Neumärker. Kraupa:nann. Bieſen: Marie Se
Lina Große.

Naturfreundebewegung“. Wir
it in Bittea e auch e

ladena

Die Ortsvereine des Unter
benwerda und Schweinitz der
Partei Deutſchlands werden

emacht, daß
ipziger Str

werksbundes befindet.
ch auch dort das Büro

Fabrikarbeiter Deutſchlands.

Wird die Straße zum Strandbad
werlängert?

fahrtsſtraße zum ſtädti
chon ſeit langem als zu

r iſt der Teil von der Eilenburger
bis zu den Vorſtädter Gärten bis
Straße ausgebaut worden. Die
Abfindungsbeſitzer und Separationsgenoſſen

Vorſchlag für den Quadratmeter
von 1,25 Mk. der Stadt gemacht. Die Stadt hatte
0,75 Mk. vorgeſchlagen. Hoffentlich gelingt es, mit
den dafür in Frage kommenden Jnſtanzen zu einer
Einigung zu kommen, damit das

mehr wie bisher als eins der ſchönſten
deutung gewinnt.

elbſt werden durch den Ausbau
eine Reihe von Arbeiten ausgefü
wird die maſſive Männergarderobe um 90 Grad
dreht. Das Bad wird durch die Hinzunahme
alten Schießſtände im nächſten Sommer ganz
weſentlich vergrößert.

Som Nidget Tage

al erwieſen.

noch nicht als

nunmehr einen

orgauer Strand-

Unter anderem

Areis Wittenberg
Sieinho'd Koßbau aus der KP

gegangen worden
Bad Schmiedeberg, den 1. Oktober.

Kommuniſtenführer aus den Jahren
inhold Koßban, iſt aus der allein

machenden Kommuniſtiſchen Partei Deutſch
ngen worden. Die Maßnahme e

aus dem Grunde, weil K
Beſtehens der Stadtſparkaſſe als

tglied 300 Mk. erhalten und
hat das Geld wieder

Auch war man in kommuni
nſicht, Koßbau

worden, da er ſich in letzter
aktiv betätigte. Koßbau iſt

der ſitzender der Roten Hilfe. K o
ſchriftliche Parteiabmeldung n

rteifreunden zuvorkam,
wird auch, ehe er ein Mißtranensvotum als Vor

Klee en
z ſämtlich in e

193 r

lich des 75jähri
SparkaſſenVorſtandsmi
angenommen

i zu bürge
eit weniger
r z. Z. noch

n“ ehemaligen

itzender der Roten
in Amt und ſeine

gerIahresschau 1832

vom 28. Sept. bis S. OKt.
Geötffnet von 9 bis 19 Uhr.

Solange die Vorräte reichen

August Bebel-
Aus

Wunder Vogelzel von Harry Langewiſch. 21.40: Kammer
22.10: Nachrichten. Anſchließend bis 24.00:

Blasmuſik.

Je
Dienstag: 6.15: Fun tik. 6.30: Wetter.Anſchießent bis Be 10.00: Nach meinem

T

le Jreuu
u e
h
Jubiläumsausgabe.

Jeder Band statt
7,50 resp. 6,75 nur

Vollchiatl- Bochtaniang

Halle a. S.. Gr. Märkeratrate G.

F F-Aigerren ind die besten
FBigene Fabrikation

Garantie fär gute Arbeit und
rein Uebersee-Tabak.

Gleichwertig wie Handarbeit,

Mersoburg,
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